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Reichsaußenminiſter Or. Streſemann
Reichstag unbeſtimmt vertagt. BeileidsKundg

Plötzlich und unerwartet traf uns die erſchüt
ternde Nachricht von dem Tode des deutſchen Reichs
außenminiſters Dr. Guſtav Streſemann, der noch bis
zum Abend, da ihn die tückiſche Krankheit endgültig
niederriß, im Jntereſſe einer einigenden Politik um
fangreiche und in ſeinem körperlichen Zuſtande doppelt
aufregende und aufreibende Tätigkeit entfaltet hatte.
Er iſt und dieſes Wort kann gerade hier in ſeiner
ureigenſten Bedeutung angewandt werden in den
Sielen geſtorben, er iſt dahingegangen in einer Zeit
ſchwerſter Wirren, im kritiſchſten Augenblick, da es galt,
ein Werk zu verteidigen, für das er über fünf Jahre
hindurch gewirkt und gehandelt hatte, das er für die
Krönung ſeiner politiſchen Berufung hielt und daß es
galt zu verteidigen gegen zahlreiche und heftige An
griffe einer ſtarken Gegnerſchaft im eigenen Volke. Es
iſt hier nicht der Ort, das Für und Gegen der Streſe
mannſchen Außenpolitik zu erörtern, erſt die Zukunft,
die Geſchichte, wird entſcheiden können, ob die Verſtän
digungspolitik der letzten Jahre mit ihrer ausgeſproche
nen Weſtorientierung die für das ſchwer geprüfte deut-
ſche Volk richtige geweſen iſt, aber es darf an der
Bahre dieſes Mannes eines als beſtimmt und ſicher ge

ſagt werden: Dr. Streſemann hat, von reinem Wollen
und ehrlichem Streben getragen, ſich aufgeopfert fürſein Volk. Er hat in zähem Ringen, Schritt für Schritte
als erſter deutſcher Miniſter der Nachkriegszeit es ver
ſtanden, das Vertrauen der ausländiſchen Staatsmän-
ner zu erringen. die in einem langen, überaus ſchweren
Weltenbrand unſere hauptſächlichſten. Gegner waren.
Markſteine auf dieſem dornenvollen Wege waren Ge-
nuga, Locarno und Thoiry, waren immer wieder Genf
und endlich der Haag, ein Weg, auf den ihm viele im
eigenen Lande nicht zu folgen vermochten, ein Weg
der ihm Feindſchaft und bitteren Haß von denen zutrug,
die dieſe Verſtändigungspolitik als falſch und nicht zum
Beſten Deutſchlands geeignet bekämpfen zu müſſen
glaubten. Es war ihm nicht mehr vergönnt, den Tag zu
ſchauen, für den er alle die Beſchwerniſſe und Wider
wärtigkeiten trotz ſeines immer ſchlechter werdenden
körperlichen Zuſtandes auf ſich genommen hatte; es liegt
eine ungeheure Tragik in der Tatſache, daß er die end
gültige Befreiung des Rhein nicht erleben dürfte.

Jn ſtarker Willenskraft, mit nie verſagender Energie,
unterſtützt von einer hinreißenden Rednergabe, arbeitete
Guſtav Streſemann zunächſt als nationalliberaler Ab-
geordneter, nach dem Kriege als Fraktionsführer der
Deutſchen Volkspartei, die er im Dezember 1918 ins
Leben gerufen hatte, dann als Reichskanzler im Jahre
1923, da der Ruhrkampf ausgebrochen war, ſchließlich
als Außenminiſter bis zu ſeiner Todesſtunde für die
deutſche Weltgeltung. Größe und Schwierigkeit der zu
löſenden Aufgabe hat ihn nie zurückweichen laſſen
Widerſtände haben ihn nie geſchreckt, auch der Vorwurf
der Wankelmütigkeit und Unheſtändigkeit der ihm ſebr
häufig gemacht worden iſt, ließ ihn kalt. Er konnte
dies umſo eher, als es ſich als unbedingt richtiger er
wieſen hat, daß ein Mann von ſeinen Qualitäten poſi
tiv am Wiederaufbau mitarbeitete, als grollend, wie ſo
viele, tatenlos bei Seite zu ſtehen. Es iſt durchaus nicht
wankelmütig und unbeſtändig, wenn ein Politiker, den
veränderten Verhältniſſen Rechnung tragend, ſich um
ſtellt und Dienſt am Volke leiſtet, wenn er ſich, die neue
Zeit richtig erkennend, in ihre Gedankenwelt hineinlebt.

Deutſchland hat keinen Ueberfluß an Führernaturen zu
verzeichnen. So wurde aus dem begeiſterten Monar-
chiſten Streſemann an hervorragender Stelle ein Strei
ter im Kampfe des neuen Stagates, der nach dem Um
ſturz unter dauernden Gefährdungen und immer wieder
kehrenden Widerſtänden nur langſam entſtand und viele
Jahre gebrauchte bis zur Konſolidierung.

Streſemanns Tod trägt nicht dazu bei, die politiſchen
Verhältniſſe zu klären und ihre Wirren zu mindern. Er
bedeutet einen unerſetzlichen Verluſt für das deutſche
Volk, nicht zuletzt aber auch für ſeine Partei, in deren
dic er eine Lücke riß, die kaum ausgefüllt werden
wird.

Die letzten Stunden.
Ein Schlaganfall machte ſeinem Leben ein Ende.

o Verlin, 4. Oktober.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt geſtern früh,

5,25 Uhr, plötzlich geſtorben.

Nachdem Dr. Streſemann am ſpäten Vorabend
noch friſch und munter geweſen war, erlitt er gegen 23 Uhr
einen Schlaganfall, wobei er in tiefe Bewußtloſigkeit fiel.
Es wurde ſofort ſein Arzt, Profeſſor Condek, herbeigeholt.
Kurze Zeit darauf auch Profeſſor Kraus. Die Aerzte konn
en Streſemann nicht mehr retten. Um 5,17 Uhr ſetzte der
Todeskampf ein. Wenige Minuten ſpäter, um 5,25 Uhr,
verſchied Dr. Streſemann. Zu bemerken iſt noch, daß nach
dem Schlaganfall eine rechtsſeitige Lähmung auftrat. Stre
emanns ganze Familie war am Sterbebett verſammelt.
Ebenſo war auch ſein Sekretär Konſul Bernhard die ganze
Nacht an dem Bett des ſchwerkranken Reichsaußenmini-
ters. Der als Todesurſache feſtgeſtellte Schlaganfall iſt

wahrſcheinlich eine Folge der Venenverſtopfung, an der
Dr. Streſemann ſchon ſeit geraumer Zeit litt, und die ihm
rußerordentlich viel zu ſchaffen machte.

Der ſo jählings verſtorbene Reichsaußenminiſter Dr.
Huſtav Streſemann wurde am 10. Mai 1878 in Berlin
zeboren Nach dem Beſuch des Andreas Gymnaſiums ſtu
ziette er in Berlin und Leipzig Geſchichte, Staatswiſſen
chaften und Literatur. Jn den Jahren 1902 bis 1918 war
er Syndikus des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller, von
1914 bis 1923 geſchäftsführendes Präſidialmitglied des
Deutſch- Amerikaniſchen Wirtſchaftsverbandes. Jm Jahre
1907 wurde er erſtmals als Abgeordneter der National
iberalen Partei in den Reichstag gewählt.

Nach dem Kriege begründete er die Deutſche Volks-
»artei. Vom 13. Auguſt 1923 bis zum 30. November 1923
var Streſemann Reichskanzler und Reichsminiſter des
Auswärtigen. Jn dem dann folgenden Kabinett Marx
ibernahm er das Amt des Außenminiſters, das er bis zu
einem Tode beibehalten hat. Jm Februar 1925 leitete er
nit dem Vorſchlag eines Sicherheitspaktes an Frankreich
die Politik ein, die im Oktober 1925 zur Konferenz von
Locarno und am 1. Dezember desſelben Jahres zur Anter
eichnung des Sicherheitspaktes und der mit ihm verbun-
)enen Schiedsverträge in London führte.

Eine Kundgebung des Auswärtigen Amtes.
o Berlin, 4. Oktober.

Das Auswärtige Amt erläßt folgende Kundgebung:
„Das Auswärtige Amt ſteht in tiefſter Erſchütterung

an der Bahre des Mannes, der länger als ſechs Jahre
ſein Führer geweſen iſt. Mit unbegrenztem Vertrauen
und perſönlicher Anhängtie t ſind die Angehörigen des
Amtes die Wege gegangen, die dieſer gute Deutſche.
dieſer große Staatsmann in ſchwerer Zeit gewieſen hat.
Die Bedeutung, die ſeinem politiſchen Wirken zukommt,
wird die Geſchichte würdigen. Seine Mitarbeiter be
trauern in ihm heute vor allem den Mann, der auch im
bewegteſten politiſchen Kampfe nie aufhörte, ein wahrer,
gütiger und warmherziger Menſch zu ſein. Der Reichs
außenminiſter Guſtav Streſemann wird allen Angehöri-
gen des deutſchen auswärtigen Dienſtes als ein leuchten
des Vorbild der Pflichterfüllung bis zum letzten Atem
zuge für alle Zeit vor Augen ſtehen.“

Die Fahnen auf Halbmaſt.
Die Reichsregierug hat angeordnet, daß aus Anlaß de

Todes Dr. Streſemanns alle amtlichen Gebäude bis ein
ſchließlich Sonntag Halbmaſt zu flaggen haben. Die gleiche

ebungen des Auslands. Ruſſiſche Forderungen an Enaland.
Anweiſung erhielten ſämtliche deutſchen Vertretungen im
Auslande. Bereits in den frühen Morgenſtunden haben
die ausländiſchen Diplomaten von Berlin im Auftrage ihrer
Regierungen ihr Beileid zum Ableben des Reichsaußen-
miniſters ausgeſprochen. VBotſchaften und Geſandtſchaften
und Konſularvertretungen aller in Berlin beglaubigtey
Staaten zeigen ebenfalls die Trauerflagge.

Es wird angenommen, daß ein Staatsbegräbnis auf
Koſten des Reiches ſtattfindet, deſſen hauptſächlichſter Tei)
in einer Feier im Reichstagsgebäude beſtehen wird, bei der
der Reichskanzler für die Reichsregierung, ferner ein Ver
treter der Deutſchen Volkspartei und wahrſcheinlich der
Reichstagspräſident Löbe für den Reichstag ſprechen wird

Briands Beileid.
Paris, 4. Oktober.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand, der beim
Empfang der Todesnachricht ſofort ſeinen Arlaub unterbrach
und nach Paris zurückkehrte, traf in der deutſchen Botſchaft
ein, um dem deutſchen Geſchäftsträger, Botſchaftrat v. Rieth

vVotſchafter v. Hoeſch weilt im Urlaub tief erſchüttert
ſeinen Veileidsbeſuch abzuſtatten und ihn zu bitten, auch
der Reichsregierung ſein Beileid auszuſprechen.

Die Nachricht vom Ableben Streſemanns wurde in
Paris an den amtlichen Stellen um 8.30 Ahr bekannt und
erregte überall außerordentliche Ueberraſchung Wenn auch

bekannt war, daß Streſemann ſeit langem ſchwer leidend
ſei ſo war man doch gewohnt, mit ihm als dem maßgeben
den Faktor der deutſchen Politik zu rechnen und ihn auch
für die noch bevorſtehenden Verhandlungen als Außenminiſter im Amt anzuſehen. Die Zeutſch. franzöſiſche Ver

ſtändigungspolitik der letzten Jahre war ſo ausgeſprocher
auf die Namen Streſemann und Briand eingeſtellt, da
dieſe beiden Namen nicht nur für Deutſchland, ſondern auch
für Frankreich die Träger der politiſchen Beziehungen den
beiden Nachbarländer waren. Dre ler galt der
Franzoſen als der einzige deutſche Politiker in maßgeben.
der Stellung, mit dem man „europäiſch ſprechen ünd bei
dem man gleichzeitig auch auf ein gewiſſes Verſtändnis für
die franzöſiſchen Belange rechnen konnte. So wird denn
die Trauer in Frankreich in allen Kreiſen aufrichtig ſein
die von einer deutſch franzöſiſchen Verſtändigung den Frie
den für Europa erhoffen.

Der Eindruck in Wien.
X Wien, 4. Oktober.

Die Nachricht von dem plötzlichen Tode des deutſchen Reichs
außenminiſters verbreitete z in Wien mit r Schnellig:
keit. Sie war Gegenſtand des Tagesgeſprächs. Jn Extraaus-
gaben wurde die Meldung von dem Tode in den Vormittags
ſtunden verbreitet. Die deutſche Geſandtſchaft hat ſofort nach
Bekanntwerden der Todesnachricht die Reichsflägge auf halb
maſt geſetzt. Jm Empfangsſalon der Geſandtſchaft wurder
Kondolenzbogen ausgelegt. Unter den erſten, die ihren Kon
dolenzbeſuch in der deutſchen ſt abſtatteten, war
Bundeskanzler Schober, der in Begleitung des Generalſekretärs
Peter dort erſchien und ſein Beileid ausſprach.

Nachruf der Londoner Blätter.
O Londonm, 4. Oktober.

Die Mittagsausgaben der Londoner Blätter veröffentlichen
ausführliche Lebensbeſchreibungen Dr. Streſemanns. Allen Nach
rufen iſt die Feſtſtellung gemeinſam, daß Streſemann der erſte
deutſche Staatsmann war, der eine Politik des Ausgleichs mit
den früheren Kriegsgegnern einleitete und der Politik des paſ
ſiven Widerſtandes gegen die fränzöſiſch-engliſche Ruhebeſetzung
ein Ende machte.

Der „Evening Standard
ſagt, wenn je ein Mann durch die Politik getötet worden ſei,
dann ſei es Dr. Streſemann. Sein Leben in den vergangenen
ſechs Jahren ſei ein ununterbrochener Kampf gegen Krankheit
geweſen. Aber ſein ſtrenges Pflichtgefühl und ſeine Ueber
zeugung, daß er der einzige Politiker in ſei, der ſein
Land zu einer der Vorkriegsſtellung Deutſchlands ähnlicher
Stellung in der Welt zurückführen könnte, habe ihn veranlaßt
unter körperlichen Nachteilen angeſtrengte Arbeit zu verrichten

Die konſervative „Evening News
ſagt, der Name Streſemanns werde ſtets verbunden ſein mit dem
Vertrag von Locarno, der zu einer großen Verbeſſerung in de
Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland geführt habe

Der liberale „Star“
ſtellt feſt: Durch den Tod Dr. Streſemanns habe Deutſchland
einen Staatsmann verloren, den die Geſchichte als den Mann
anerkennen werde, der durch ſeine kluge und vorbildliche Poli
tik Deutſchland ſicher durch die gefährlichen Jahre der Nach
kriegszeit hindurch gebracht habe.

Neuyorker Preſſe zum Ableben Or. Streſemanns
Neuyork, 4. Oktober.

Alle Blätter bringen ausführliche Meldungen über den Tod
Dr. Streſemanns und veröffentlichen Bilder des Entſchlafenen
Jn den Artikeln wird Streſemann als einer der führenden
Staatsmänner bezeichnet und ſein Wirken ausführlich gewür-
digt. Streſemann, ſo erklären die Blätter, ſei einer der Haupt
friedensmacher geweſen. Angedeutet. zum Teil auch ausge



rochen, wird, daß der Fart innerhalb der Parteien zu dew
chnellen Tode beigetragen habe.

„New York Herald“ und „New York World“
weiſen darauf hin, daß Streſemann wegen ſeiner Fähigkett, ſich
politiſch umzuſtellen, vielfach der Lloyd George Deutſchlands ge
nannt werde.

New Vork Herald“
erlegt das Leben Streſemanns in eine Vorkriegsperiode desde tlere eine Kriegsperiode des Nationaliſten und eine

Nachkriegsperiode des Staatsmannes, die zu Locarno und zuw
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund geführt habe.

„New York World“
weiſt d hin, Streſemann habe offen ausgeſprochen, daß eir
Regieren ohne die Sozialdemokratie unmöglich ſei.

Trauer in Genf.
S Genf, 4. Oktober.

Die Nachricht vom plötzlichen Tode Dr. Streſemanns
verbreitete ſich in den Büros des Jnternationalen Arbeits-
amtes und der beim Völkerbund beglaubigten Abordnun-
gen raſch und rief überall die größte Teilnahme hervor.
Man kann ſagen, daß ſeit Beſtehen des Völkerbundes noch
keine Todesnachricht eines Staatsmannes hier mit gleicher
Trauer aufgenommen worden iſt. Man empfindet den Tod
Dr. Streſemanns als einen überaus ſchweren Verluſt für
Deutſchland, aber auch für die ganze Welt. Man hofft nur
daß es gelingen möge, ihn wenigſtens einigermaßen zu er
ſetzen und ſeinen Geiſt in der Leitung der deutſchen Außen-
politik zu erhalten. Den deutſchen Beamten im Völker
bundsſekretariat und Jnternationalen Arbeitsamt wird
von ihren Kollegen dauernd perſönlich das Beileid ausge
ſprochen. Der Generalſekretär des Völkerbundes und der
Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes haben dem
S bereits tiefgefühlte Beileidstelegramme über

n

Verſchärfung des Vermahlungszwanges.
Die Mühlenkontrolle an der Arbeit.

o Berlin, 4. Oktober.
Jn Durchführung des Vermahlungszwangsgeſetzes hat

die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft im Auftrage der
Reichsregierung am 1. Auguſt mit der Mühlenkontrolle
begonnen und bis zum 29. September 59 Mittel und Groß-
mühlen überprüft, von denen der überwiegende Teil im
Weſten und Nordweſten des Reichsgebietes liegt. Hiervon
haben 29 Mühlen 40 Prozent und mehr Jnlandsweizen
vermahlen, während 30 Mühlen, die in der Hauptſache am
Rhein und an der Küſte liegen, bis zu dem Tage, an dem
ſie überprüft worden ſind, dieſen Vermahlungsſatz noch
nicht erreicht hatten. Von dieſen Mühlen haben 14 zwiſchen
30 und 40 Prozent, 12 zwiſchen 20 und 30 Prozent und der
Reſt unter 20 Prozent Jnlandsweizen vermahlen. Aus den
Berichten, die gemäß S 5 des Vermahlungszwangsgeſetzes
dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft bis
zum 5. Oktober einzureichen ſind, hat ſich ergeben, inwie-
weit dieſe Mühlen die Vermahlung von Jnlandsweizen
inzwiſchen geſteigert haben, um die geſetzliche Quote zu
erreichen. Hierbei handelt es ſich um Mühlen von einer
Kapazität zwiſchen 25 und 750 Tonnen, wovon 10 Mühlen
eine Kapazität von über 200 Tonnen und 14 Mühlen eine
Kapazität zwiſchen 100 und 200 Tonnen täglich aufweiſen

Wenn auch die bisherigen Ergebniſſe kein abſchließendes
Urteil zulaſſen, muß doch heute ſchon mit allem Nachdruck
darauf hingewieſen werden, daß der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft, wie er von Anfang an
betont hat, an der vollen Erfüllung der vorgeſchriebenen
Quote unter allen Umſtänden feſthalten wird. Die Mühlen,
die bisher im Rückſtand ſind, werden daher in ihrem eigen
ſten Jntereſſe gut daran tun, das Verſäumte nachzuholen.
Aus den bisherigen Ergebniſſen kann aber auch die er
freuliche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß ein recht erheb
licher Teil der größeren Mühlen einen weſentlich höheren
Anteil an Jnlandsweizen vermahlen hat als im Vorjahre.
Eine weitere Verſchärfung des Vermahlungszwanges iſt in
den nächſten Tagen zu erwarten.

Die Saarverhandlungen.
Frankreichs Jntereſſen

S Paris, 3. Oktover.
Jm Hinblick auf die bevorſtehenden deutſch franzöſiſchen

Verhandlungen über die endgültige Löſung der Saarfrage
bemüht ſich die franzöſiſche Propaganda, die deutſche Poſi
tion mit dem nachdrücklichen Hinweis darauf zu ſchwächen,
daß 7 W der Fordernde ſei und allein an der Er
ledigung dieſer Frage Jntereſſe habe. Dieſe Taktik, die dem
verſtändlichen Beſtreben entſpringt, bei der Saarliqui-
dierung möglichſt viel für Frankreich herauszuholen, ver
kennt durchaus die Lage. Zunächſt muß daran erinnert wer
den, daß die vorzeitige Löſung der Saarfrage einen wich
tigen Beitrag zur Geſamtliquidation des Krieges bedeutet
und daher im Jntereſſe der von den führenden Staats
männern erſtrebten Entſpannung der politiſchen Verhält
niſſe in Europa liegt. Eine deutſch- franzöſiſche Verſtän-
digung Ausgangspunkt dieſer Entſpannungspolitik
iſt jedoch unmöglich, ſolange die ungelöſte Saarfrage tren
nend zwiſchen den beiden Ländern ſteht.

und die des Völkerbundes
Auch der Völkerbund iſt lebhaft daran intereſſtert, daß

die Saarfrage endlich bereinigt wird, da ſein Preſtige durch
die Verantwortung, die er als Treuhänder für die Zu
ſtände im Saargebiet trägt, außerordentlich beeinträchtigt
worden iſt. Daß Deutſchland ein beſonderes nationalpoli
tiſches Jntereſſe an der Rückkehr des ihm trotz Not und
Bedrückung unerſchütterlich treu gebliebenen Grenzlandes
beſitzt. bedarf keiner Begründung. Aber auch Frankreich
kann keineswegs unintereſſiert daran ſein, jetzt zu einer
Saarverſtändigung mit Deutſchland zu kommen, da ſeine
Ausſichten, ſeine vielfachen wirtſchaftlichen Jntereſſen im
Saargebiet irgendwie ſicherzuſtellen, ſich automatiſch ver
ſchlechtern, je näher der Zeitpunkt der Volksabſtimmung
1935 heranrückt. Denn der Verſailler Vertrag ſieht bei
einer Rückkehr des Saargebiets auf Grund der Volksab
v 1935 als einzige Bedingung vor, daß Deutſchland
die Gruben von Frankreich zurückkaufen muß. Dagegen
bietet ſich Frankreich heute noch die letzte Möglichkeit, für
ſeine Zuſtimmung zu einer früheren Rückkehr des Saar
Wie gewiſſe wirtſchaftliche Konzeſſionen zu erlangen

ie angeſehene in Metz erſcheinende „Lothringer Volks
zeitung“ bemerkt dazu ſehr richtig: „Man braucht kein
großer Diplomat zu ſein, um zu erkennen, daß es für
Frankreich tauſendmal nützlicher iſt, die Trümpfe rechtzeitig
guszuſpielen, um ſich eine annehmbare Endregelung zu

ſtchern, anſtatt (durch Warten bis 1935) einfach die Parkke
zu verlieren.“

Angeſichts der wechſelſeitigen wirtſchaftlichen Beziehun
gen zwiſchen dem Saargebiet und Frankreich iſt es durchaus
möglich, bei gutem Willen eine Löſung zu finden, die beide
Teile befriedigt. Die Frage der Rückkehr der Saargruben
in den alleinigen Beſitz des preußiſchen bzw. bayeriſchen
Fiskus ſteht dabei ebenſo außer Diskuſſion wie die Unbe
rührbarkeit des territorialen deutſchen Beſitzſtandes im
Saargebiet

Ruſſenverhandlungen mit England.
Wiederaufnahme der Beziehungen.

O London, 3. Oktober.
Ein amtlicher Bericht über die Verhandlungen zwiſchen

Henderſon und Dowgalewſki beſagt: Die Veſprechungen
zwiſchen Artur Henderſon und Dowgalewſki wurden in
Lewes fortgeſetzt. Es wurde eine Einigung erzielt hin
ſichtlich der Methoden, die für die völlige Wiederaufnahme
diplomatiſcher Beziehungen einſchließlich des Austauſches
von Votſchafter zur Regelung der ungelöſten Fragen über
ein Propaganda Abkommen maßgebend ſein ſollen.

Der engliſchruſſiſche Bruch ſteht damit formell vor dem
Ende. Die Wiederaufnahme der Beziehungen iſt nur noch
eine Frage kurzer Zeit. Soweit die noch ziemlich mager
Erklärung Schlüſſe zuläßt, hat die Sowjetregierung formell
ihren Standpunkt im weſentlichen durchſetzen können. Die
i Einigung, die vorläufig ausſteht, wird jedoch er
hebliche e Opfer notwendig machen, da der britiſcher
Regierung, ſelbſt wenn ſie zu Konzeſſionen bereit ſein
würde, die Hände weitgehend gebunden ſind.

Was Henderſon ſagt
Außenminiſter Henderſon ging in einer Rede in Brigh

ton bereits kurz auf das vorher erzielte Uebereinkommen
mit dem ruſſiſchen Abgeſandten Dowgalewſki ein. Sie hät:
ten ein Abkommen abgeſchloſſen, auf Grund deſſen da
Parlament n bei ſeinem Wiederzuſammentritt erſucht
werden wird. dem Austauſch von Botſchaftern zuzuſtimmen
Mit dem ruſſiſchen Botſchafter werde gleichzeitig eine ruſ
ſiſche Abordnung nach London kommen, die eine repräſen
tative Vertretung des ruſſiſchen Volkes wie der Sowjet:
regierung darſtellen werde. Er glaube, daß das Ergebni
der ganzen Verhandlungen in der Wiederherſtellung de
Beziehungen zwiſchen zwei großen Völkern auf einer zu
friedenſtellenden und, wie er hoffe, dauernden Grundlage
beſtehen werde.

und die britiſche Preſſe.
Die Einigungsankündigung mit dem ruſſiſchen Abge

ſandten Dowgalewſki wird erſt von einem kleinen Teil der
Blätter kritiſch behandelt. Eine eingehendere Stellung
nahme enthält nur der „Daily Telegraph“, der unum
wunden gegen die Verhandlungsweiſe Henderſons aus.
ſpricht und den Stellungswechſel des Außenminiſters feſt
hält, der bis zum Juli ſtets für die ſachliche C und
dann die Ernennung von Votſchaftern eingetreten ſei und
nun den umgekehrten Weg eingeſchlagen habe. Durch die
vorläufige Verſtändigung bleibe alles der Zukunft über
laſſen, und die Einſtellung der kommuniſtiſchen Propagando
ſei ebenſo unwahrſcheinlich wie die Abgabe der Regierungs
gewalt der Moskauer Machthaber an einen neuen Zaren

Jetzt ſoll England noch zahlen
Die ſowjetruſſiſchen Forderungen.

V Kowno, 3. Oktober.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Außenkom-

miſſariat der Sowjetunion die Vorarbeiten für die Wieder-
aufnahme der diplomatiſchen ne zwiſchen Moskau
und London in Angriff genommen. Die Sowjetregierung
wird ſchon in allernächſter Zeit eine Kommiſſion nach Lon
don entſenden, um die Botſchaft zu übernehmen, die ſich
bekanntlich nach dem Abbruch der rBeziehungen unter dem Schutze der deutſchen Botſchaft be
findet. Außerdem wird die Sowjetregierung ein Schreiben
an die Reichsregierung richten, in dem ſie der deutſchen
Regierung ihren Dank für alle Maßnahmen ausſpricht, die
die deutſche Botſchaft in London zum Schutze der ſowjet-
ruſſiſchen Jntereſſen in England getroffen hat.

Die Sowjetregierung rechnet damit, daß die Verhand
lungen zur Regelung der verſchiedenen politiſchen und
wirtſchaftlichen Fragen Mitte November aufgenommen
werden, und wird der engliſchen Regierung ihre Forde
rungen für ſämtliche Schäden einreichen, die der Sowjet
regierung durch engliſche Maßnahmen entſtanden ſind. Jn
dieſen Forderungen ſind alle die Schäden enthalten, die der
Sowjetregierung zum Veiſpiel durch die engliſchen Kriegs
naßnahmen bei Archangelſk und bei Vaku entſtanden ſind.
Dieſe Schäden belaufen ſich auf mehrere hundert Millionen
Holdrubel.

Zum Votſchaftsrat der ſowjetruſſiſchen Botſchaft in
London wird wahrſcheinlich der jetzige Geſandte in War-
chau, Bogomolow, ernannt werden, der bereits vor Ab-
pruch der ruſſiſch-engliſchen Beziehungen den Poſten de
erſten Sekretärs der Botſchaft bekleidet hatte.

Berliner Defraudant in Hamburg feſtgenommen
Hamburg, 3. Oktober. Feſtgenommen wurde der

21jährige Handlungsgehilfe Altreden, der ein Jahr lang
bis zum Auguſt dieſes Jahres bei einer Berliner Firmo
in Stellung war und geſtändig iſt, dort Unterſchlagungen
von 14 000 RM. begangen zu haben.

Oreiſter Raubüberfall.
Eſſen, 3. Oktober. Jm Stadtteil Eſſen-Weſt wurde

einem Kaſſenboten der allgemeinen Ortskrankenkaſſe eine
Aktentaſche mit etwa 6000 Mark Jnhalt von drei Räuberny
entriſſen. Die Täter, die in einem bereitſtehenden Kraft-
wagen flüchteten, konnten trotz der ſofort aufgenommenen
Ermittlungen noch nicht gefaßt werden.

Reichsgericht gegen Reviſion im Fememord Prozeß
Leipzig, 4. Oktober. Jm Roſenfelder Fememordprozeß

hat der dritte Staatsſenat des Reichsgerichts die von Pro
feſſor Dr. Grimm eingelegten Reviſtonen der Angeklagten
Heine, Ottow und Frebel verworfen. Der Senat ſteht auſ
dem Standpunkt, daß die Widerſprüche, die in dem Urteil
des Schwurgerichts liegen ſollen, nicht vorhanden ſeien.

Steuern.
Die für den Monat Oktober fälligen Grundver

mögens- Grund und Gebäudeſteuern), Hauszins
u. Stadtſteuern ſind bis Mittwoch, den 16. Oktober
bei unſerer Kämmerei einzuzahlen.

Für alle nach dem 16. Oktober eingehenden Be
träge müſſen 10 vom Hundert Verzugszinſen
erhoben werden.

Kemberg, den 4. Oktober 1929.

143] Der Magiſtrat.
Zum Erntedankfeſte 1929.

Eine ernſte Predigt iſts, welche das Erntedankfeſt dieſes
Jahres uns hält es iſt vor allem und in erſter Linie
unſere Ohnmacht, die ſie uns lehren will, und die gerade
der Landmann beſonders unmittelbar erfährt. Mit viel
Mühe und Fleiß beſtellt er den Acker und ſät den Samen
in das Land, doch weiter geht ſeine Fähigkeit nicht. Daß
der Same ſich entwickelt, daß die Saat aufgeht und wächſt,
daß die Frucht reif wird, das ſteht nicht in ſeiner Macht.
Damit die Ernte eingebracht werden kann, iſt auch das
rechte gute Wetter notwendig, und nicht ohne Grund zählt
unſer Reformator Martin Luther in der Erklärung zur
4. Bitte zu den Dingen, die zum täglichen Brot gehören,
auch das gute Wetter, unter dem wir nicht ohne weiteres
den Sonnenſchein verſtehen ſondern das Wetter, wie es
für die Früchte auf den Feldern und für die Erlangung
des täglichen Brotes erforderlich iſt: Regen und Sonnen-
ſchein. Wir haben in dieſem Sommer es erlebt, daß die
Hitze immer drückender wurde, daß die Trockenheit lange
anhielt und daß der Regen lange ausblieb. Von Tag zu
Tag, von Woche zu Woche haben wir nach ihm ausge
ſchaut, aber er wollte nicht kommen. Jſts nicht geeignet,
des Menſchen Ohnmacht erkennen zu laſſen Gewaltige
bewundernswerte Bauwerke hat menſchliche Kunſt und
menſchlicher Fleiß aufgeführt, deren ich manche bei meinen
Reiſen der letzten Jahre anzuſtaunen Gelegenheit hatte,
und doch iſt er nicht imſtande, auch nur einen Sonnen
ſtrahl hervorzuzaubern, auch nur einen Regentropfen den
Woilken zu entlocken. Dieſe Erkenntnis unſerer Ohnmacht
aber mahnt uns zur Demut, zur Demut vor dem allmäch-
tigen Gott, an der es ſo vielfach fehlt in unſeren Tagen.
Gottes Hand fühlten wir in dieſem Jahre ſchwer auf uns
laſten, und darum die Mahnung des Apoſtels: „So de
mütiget euch unter Gottes gewaltige Hand, daß er euch
erhöhe zu ſeiner Zeit!“ Mit der Mahnung zur Demut
verbindet ſich die Mahnung zur Zufriedenheit und Ge-
nügſamkeit. Die Witterungsverhältniſſe, wie wir ſie erlebt
haben, ſind gewiß nicht ohne Einfluß auf die Ernte und
benachteiligen ſie. Doch nicht murren dürfen wir als
Chriſten und unzufrieden ſein, wenn der Umfang der Ernte
geringer iſt als wir erwartet hatten, ſondern zufrieden ſein
mit dem, was Gott uns in ſeiner Güte zuteil werden läßt,
hats doch unſer Heiland geſagt in der Bergpredigt „Euer

S Shimmliſcher Vater weiß, was ihr bedürfet Die dritte
Mahnung aber, die aus den Erfahrungen dieſes Sommers
ſich ergibt, iſt die Mahnung zum Vertrauen. Sind wir
ohnmächtig, ſo iſt Gott allmächtig. Seiner Allmacht dürfen
wir vertrauen, daß ſie uns auch in der kommenden Zeit
geben kann, was wir bedürfen. Der die Vögel ernährt
und die Lilien kleidet, kann auch uns verſorgen. Darum
die Mahnung des Apoſtels: „Alle eure Sorge werfet auf
Jhn, denn Er ſorget für euch Erntedanffeſt iſts, es
redet zu uns von der Ernte, und es redet zu uns vom
täglichen Brot. Wenn wir aber bedenken, welche Fülle
von Gaben und Gütern nach Luthers Erklärung zur 4.
Bitte zum täglichen Brote gehören und wenn die Erfah
rung dieſes Sommers mehr als ſonſt uns lehrt, daß wir
das tägliche Brot Gott zu verdanken haben, ſo werden
wir dadurch ganz von ſelbſt dazu gedrängt, zu beherzigen
die bekannte Mahnung „Danket dem Herrn, denn er iſt
freundlich,.“ und zu verwirklichen die bekannte Loſung:
„Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen!“

Pfarrer Aßmus.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Oktober 1929

Der Oktober im Volksmund. „Halb Sommer,
halb Winter“, ſo wird im Volke das Weſen des Oktobers
gekennzeichnet Er bringt noch „12 ſchöne Tage“ unb
wird der „März des Herbſtes“ genannt. Aber die ſchönen
ſonnigen Herbſttage ſollen auf einen harten Winter deuten,
und wer ſich ihrer erfreut, wird gewarnt: „Durch Oktober
mücken laß dich nicht berücken!“ Um die Mitte Oktober
wird der „Schnee reif“. Darum ſoll ſich der Landmann
mit der Herbſtausſaat beeilen und ſeinen arbeitenden
Pferden viel Futter verabreichen, denn „der Oktober macht
die Pferde mager“, d. h. ſie werfen ihre Haare ab. Jm
Oktober wird die Weinleſe ausgerichtet. Auch der Volks
mund beſchäftigt ſich mit ihr. Zwei Sprüche lauten:
„Der Oktobermonat macht den Fröſchen das Maul zu
und der Oktoberſaft macht es den Weibern auf“ und
„Oktoberſaft macht Brüderſchaft“. Die ſonnigen Tage
des Oktober nennt man „Altweiberſommer“. Bei den
Schweden heißt er „St. Brigittaſommer“ oder „Brigitten
ſommer“ vom Tage der heiligen Brigitte (8. Okt.) bei
den Tſchechen „St. Wenzelſommer“, der gewöhnlich 14
Tage nach dem St. Wenzelstage (28. Sept.) eintritt, bei
den Flamländern „Michelsſommer“ (29. Sept.) bei den
Engländern der „kleine Lukasſommer“ (18. Okt.)

Wittenberg, 2. Oktober. Ein Geiſteskranker trieb in
den geſtrigen Abendſtunden am Stadtgraben auf dem
Wege, der von der Sedanſtraße zur Wallſtraße führt, ſein
Unweſen. Verſchiedene Ehepaare, die gegen 8 Uhr abends
dort einen Spaziergang machten, ſahen in einem Gebüſch
einen Mann, der ihnen durch ſein eigenartiges Verhalten
verdächtig vorkam. Sie hielten ein des Wegs kommendes
Fuhrwerk an und leuchteten mit der Lampe desſelben das
Gebüſch ab. Sie fanden dort einen Mann vor, der ſich
ſeiner ſämtlichen Kleider entledigt hatte und im ſplitternack
ten Zuſtand ſeinen Anzug, Hemd uſw. in kleine Fetzen



riß. Es wurde ſofort ein Polizeibeamter geholt, der bei
dem Betreffenden einen Entlaſſungsſchein aus einer Jrren
anſtalt vorfand: Der Bedauernswerte wurde mit dem
ſtädtiſchen Unfallauto in das hieſige Krankenhaus gebracht.

Namburg a. d. S. Einweihung des Poſttöch-
terheimes. Jm Beiſein der Erbauer, der Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden ſowie des Miniſterialdirektors Wund-
kirchen, Berlin, und des Vertreters des Reichspoſtminiſte
riums, Staatsſekretärs Dr. Sautter, fand die Schlüſſelüber
gabe des Heimes der Poſttöchter, „Poſttöchterhort“, ſtatt.
Die anſchließende Beſichtigung überzeugte alle Teilnehmer
daß für die 80 Jnſaſſinnen ein gemütliches Heim geſchaff
fen wurde. Die Gunſt der Lage verſchaffte der Stadt
Naumburg wohl mit Recht den Vorzug, aus der Anzahl.
von nicht weniger als 72 mitbewerbenden Städten als Sitz
für das Heim ausgewählt zu werden. Der Feſtredner Dr.
Sautter hob beſonders hervor, daß das ganze Heim aus
den von dem Poſtperſonal ſelbſt geſtifteten Mitteln hat er

richtet werden können. zArneburg a. d. E. Vom Fuhrwerk geſtürzt
Bei dem Rittergute Billberge ſtürzte ein junger Geſpann
führer von einem mit Stroh beladenen Wagen. Ein Schä-
delbruch führte ſeinen ſofortigen Tod herbei.

Jlberſtedt. Gefährliche Abwäſſer. Hier klagen
die Gartenbeſitzer ſehr über Verunreinigung der Wipper
Bei einem Beſitzer iſt der ganze Pflanzenbeſtand eines
Feldes mit etwa 3000 Erdbeerpflanzen durch das Beſpren
gen mit Wipperwaſſer vernichtet worden, ebenſo ein Teil
GHurken und Bohnengelände. Das Wipperwaſſer wurde
ſeit Menſchengedenken verwandt, und nie ſind Schäden auf
getreten. Jetzt iſt es kaum noch möglich, ſelbſt die Brunnen
zu benutzen, da die chemiſch verunreinigten Wipperwaſſer
ſelbſt bis dorthin ihre Wirkung ausgeübt haben ſollen.

Treſeburg. Abſturz von einer Felswand
Eine hier zur Erholung weilende junge Frau ſtürzte
abends von der ſteilen Felswand am ſogenannten Kunſt
graben ab. Sie wurde mit ſtark blutenden Wunden an
Kopf und Armen und mit inneren Verletzungen aufgefun-
den. Die Verunglückte fand vorläufig Aufnahme im hie-
ſigen Schweſternheim.

Quedlinburg. Jch küſſe Jhre Hand, Mada-
me Anlängſt hätte hier eine Schauſpielertruppe eine
Operette „Jch küſſe Jhre Hand, Madame“ aufgeführt. Lei
ter und Geſchäftsführer der Truppe, beide aus Berlin, wa
ren angezeigt, weil ſie für dieſe Aufführung nicht mit dem
erforderlichen Ausweis der bezahlten Steuer verſehen wa

ren. Da dieſe Steuer nur zu entrichten iſt bei Aufführun
gen, bei denen ein „höheres Jntereſſe der Kunſt nicht als
vorliegend“ erachtet werden kann, entſpann ſich über dieſe
Frage ein heißer Kampf, in dem auch ein Muſikſachverſtän-
diger eingreifen mußte, der die Anſicht unterſtützte, daß ein
künſtleriſches Jntereſſe bei derartigen Aufführungen nicht
angenommen werden kann. Der Vorſitzende gab in der
Verhandlung ſogar einige Koſtproben aus dem Textbuch
zum beſten Die Verhandlung endete mit der Verurteilung
der beiden Angeklagten. Jeder bekam eine Geldſtrafe vo
60 Mark zudiktiert.

Zum Kurſächſiſchen Handwerkertag.
Die Bedeutung der Kommunalwahlen für Handwerk

und Gewerbe.
Handwerk und Gewerbe gehören zu den bodenſtändigen

Berufsſtänden einer Gemeinde. Die mannigfachſten Be
ziehungen verknüpfen den Mittelſtand mit der Gemeinde
r Die Finanzpolitik der Nachkriegszeit hat Hand
werk und Gewerbe zu Hauptträgern der Kommunalfinanzen
geſtempelt. Darum werden die bevorſtehenden preußiſchen
Kommunalwahlen von beſonderer Bedeutung für den boden
ſtändigen Mittelſtand ſein. Welche Gefahren drohen, das
zeigen in aller Deutlichkeit die bekannt gewordenen kommunal
politiſchen Richtlinien der Sozialdemokratiſchen Partei, die
ſehr klar in ihren einzelnen Programmpunkten die Aus
ſchaltung und Vernichtung des privaten Unternehmertums

erſtreben
Das Handwerk und Gewerbe auf die Bedeutung der

Kourmunalwahlen eindringlichſt hinzuweiſen, ſoll auch die
Aufgabe des Kurſächſiſchen Handwerkertages am 5. und
6. Oktober zu Wittenberg ſein, auf deſſen Handwerkex
kundgebung der Präſident des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes, Bäckermeiſter Geßner, Erfurt, das entſprechende
Referat halten wird.

Darum iſt es notwendig, daß Handwerk und Ge
werbe am 6. Oktober nachm. ,3 Uhr geſchloſſen in
Wittenberg (Balzers Saal) aufmarſchieren.

Saalfeld. Schwerer Zuſammenſtoß. Ein von
auswärts kommendes mit drei Perſonen beſetztes Motor
rad fuhr nachts auf dem Bahnhofsplatz gegen die Kraft
droſchke eines Saalfelder Automobilhändlers. Durch den
Zuſammenprall wurden die drei Perſonen vom Motorrad
heruntergeſchleudert. Der Führer des Motorrades, ein Ar
beiter aus Unterwellenborn, erlag im Krankenhaus ſeinen
ſchweren Verletzungen. Der andere Mitfahrer, ein Arbeits
kollege von ihm, und eine Frau wurden ſchwer verletzt.

Oldisleben. Gruß vom „Graf Zeppelin“.
Der Ratskellerwirt, Herr Kindervater, bekam als Antwort
au fein Glückwunſchſchreiben anläßlich der Vollendung der
Weltfahrt unſeres „Graf Zeppelin“ ein mit der neueſten
Abbildung des Luftſchiffes verſehenes Dankſchreiben von
der Leitung des Luftſchiffbaues Friedrichshafen. Gaſtwirt
Kindervater war während des Weltkrieges auf einem Zep
pelinkreuzer als Maſchinengewehrſchütze tätig. Anter der
Leitung des Kapitäns Lehmann hat er viele Fahrten ins
Feindesland mitgemacht, u. a. hat er an den Bombenab-
wurffahrten nach Calais und London teilgenommen.

Eiſenach. Die letzte Fahrt. Der Reiſende An
dreas Buſſe aus Eiſenach fuhr mit ſeinem Motorrade beim
Eingang zur Herrenwieſe gegen einen Baum. Der Bedau
ernswerte erlitt einen Schädelbruch. Der Tod trat einige
Zeit nach dem Unfall ein.

Queſtenburg (Südharz). Die Meiler rauchen
wieder. Jn letzter Zeit iſt ein alter Beruf wieder zu
Ehren gekommen, der die vergangenen Jahre kaum noch
Beachtung gefunden hatte. Es handelt ſich um die Köhlerei.
Sie lebt jetzt in den Südharztälern wieder auf und gibt
angeſichts der großen wirtſchaftlichen Notlage manchem
Manne willkommenen Broterwerb. Nun rauchen die Meiler
wieder, und man begegnet im Walde den in letzter Zeit
vermißten „ſchwarzen Männern“ wieder. Augenblicklich iſt
die Köhlerei allerdings auf eine Weile unterbrochen, um
die Hirſche nicht in ihrem Brunſtgeſchäft unnötig zu ſtören.

Allgemeine Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbezirks
Wittenberg vom 25. 9. bis 2. 10. 1929.

Die Lage des Arbeitsmarktes hat in der Berichtswoche eine
weitere Verſchlechteruug erfahren. Die Zunahme der Arbeitſuchenden
war beſonders bei der chem. Jnduſtrie und der Berufsgruppe Lohn
arbeit wechſelnder Art zu bemerken. Jm Baugewerbe war in der

Berichtswoche ein gewiſſer Stillſtand der rückläufigen Bewegung
zu verzeichnen.

Der Abgang der Arbeitſuchenden betrug 217
der Zugang der Arbeitſuchenden betrug 378.

Für weibliche Perſonen war die Arbeitsmarktlage gegen die
Vorwöche kaum merklich verändert.

Die Zahl der männlk. Arbeitſuchenden ſtieg von 1188 auf 1839,
die der weiblichen Arbeitſuchenden von 309 auf 319. S

Land wirtſchaft. Für die Kartoffelernte wurden eine Anzahl männ
liche und weibliche Arbeitskräfte verlangt. Die Nachfrage nach
ledigen Knechten und Mägden war gegen die Vorwoche nicht groß.

Metallgewerbe. Der Bedarf an Facharbeitern war ſehr gering.
Nur vereinzelt wurden Schloſſer verlangt. Entlaſſungen kamen
in geringem Umfange vor.

Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Eine Nachfrage näch Möbeltiſchlern
beſtand nicht. Vereinzelt wurden Bautiſchler verlangt. t

Baugewerbe. Die Lage auf dem Bauarbeitsmarkt blieb weiter un
günſtig. Verlangt wurden nur einige Ofenſetzer. Vermittlungen
von Maurern erfolgten nur für vorübergehende Arbeiten. Neue
Bauvorhaben ſind nicht bekannt geworden. Mit einer weiteren
Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage in den kommenden Wochen
iſt Anfolge Beendigung verſchiedener größerer Bauten zu rechnen.

Chemiſche Jnduſtrie. Auch in dieſer Woche erfolgten noch weitere
Entlaſſungen.

Keramiſche Jnduſtrie. Die Ziegeleien ſind noch voll beſchäftigt.
Auch in der Feinkeramik iſt eine Verſchlechterung der Arbeits
marktlage nicht eingetreten.

Schokoladeninduſtrie u. Margarieneherſtellung. Jn beiden Jnduſtrien
iſt der Beſchäftigungsgrad nach wie vor gut. Ein Bedarf an
Arbeitskräften beſtand jedoch nicht.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6, Oktober. (Erntedanffeſt.)

Kollekte für dringende Notſtände der Kirche, beſonders in
den Zerſtreuungsgebieten.

Kemberg.

Vorm. 10 Ahr Predigtgottesdienſt Propſt Bertram.
Gommlo

Vorm. 10 Ahr e e Pfarrer Aßmus.
otta.

Vorm. 10 Ahr Leſegottesdienſt Kantor Herrig.

Empfehle prima friſchesDie mangelhafte Funktion
der Ausſcheidungsorgane hat ſchlechtes Blut und die Anſammlung von
Krankheitsſtoffen zur Folge. Nehmen Sie eine Zeitlang Reich els

WacholderExtrakt, Marke Medico“. Erſorgt für gutes Fünktionieren
re e und halt Leber und Rieren in Othnung. Jn Orten undn hen recht nur in Saneſtilengen t e mere

Beſtimmt zu haben bei: Apoth. Carl Elbe, LöwenApotheke u. Drogerie, Kemberg

Wer Paletots
Iodenjoppen Windjacken
Herren- und Knabenanzüge

Küblers Strick Anzüge
Strickjacken Pullover

in reicher Auswahl bei

August Schulze, Markt

gwerzooo Mielewerke AG.
Beamte u.rege Güterslonh Westfalen

zu beziehen dureh die fahrradhandlungen.
Miele-Fabrikate ſind ſtets bei Artur Meier,

Kemberg, Dübenerſtraße 9, zu haben.

Rind, Kalb und
Sgweineſreiſch

aſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurst
Alle Sorten Wurſtwaren

Ewald HBallmann
Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Auſfſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rät2z

Ich bin willens, meinen

Ackerplan
auf Bußdorf

Karl Säume

Kupferwitriol
Germisan

empfiehlt

a. G. Glaubig
Danksagung-
Ischias-. Gicht- und

Rheumatismüskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 4 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Kantinenpächter,

Cüstrin-Altstadt Nr. 285

Gummibälle
empfiehlt Richard Arnold

zu verpachten

n

Kartoffeln
7 nen trocknen in Lohn

wegen Anlieferung bitten mit uns ins Verbindung zu treten. Auchſind wir Käufer für Fabrikkaroſfeln M

Flockenfahrik Pretzsch C. m. h. P.
Pretzſch (Elbe)

S krampf lähme,

V. 8e Knochenkrankheiten

verhütet ſicher „Oſteoſan“ s Stark vitaminhaltige ViehEmul
ſion aus geprüftem Dorſchlebertran! o Wirkt verblüffend ſchnell

0 Keine Kümmerlinge mehr 6 Erſtaunliche Freßluſt und Schnell
wüchſigkeit o Glänzend bewährt beim Geflügel viele Wintereier
S Unſeren „Ratgeber“ mit neuzeitlichen Fütterungs Anweiſungen

erhalten Sie gratis in unſeren Niederlagen oder direkt von

M. Brockmann Chem. Fabr. m. H., Leipzig-Eutritzsch

Jn Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe; Wilhelm Becker Ww., Drogen,
Wittenbergerſtr. 19; J. G. Glaubig; Rudolf Huhn.

Preußisch Süddeutsche Klassen hotterie
Zur 1. Klaſſe 34. (260) Lotterie, Ziehung am 18. und 19.
Oktober, empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
a 3. 6. 12. 24 MarktStaatl. Lotterie Einnehmer von König, Wittenberg, B/Halle,

Coswigerſtr. 20 Telefon 686 Poſtſcheckonto: Leipzig Nr. 27138

rei Tanszkontroller
Eintrittsblocks

empfiehlt Richard Arnold
1516 jährigen

Burſchen
zum Pferdefüttern ſucht

A. Heinrich, Bietegaſt
Eine Wohnung

zu mieten geſucht. Zu erfragen
vorzugt. in der Geſchäftsſtelle des Blattes.
Wegen famlllelesſlohket

ist die Molkerei
am Montag, den 7. Oktober
von vormittags 10 Uhr ab

qesehloss en.

KAFFEE
wird von Kennern
ſeiner vorzüglichen
Qualität wegen be

t

*7*

Die Molkereiverwaltung.



bauer Hecht
Markt 5 Markt

Am Sonntag, abends halb 9 Uhr
Frauenarzt Dr. Schäfer

Der Filmm des größten sozialen Problems.
Ein ungewöhnliches Werk, das in äußerst dezenter Form
und dabei doch mit seltenem Freimut alle die Fragen be-
hancdclelt, vor die jeder reife Mensch gestellt werden kann.

Der Filim der Alle angeht, weil er
zu Allen spricht?

Produktionsleitung: Liddy Hegewald. Regie: J. u L. Fleck
Heftig umkämpft von Für und Wider ein nicht

zu erschüttern scheinendes, furchtbaress Menetekel
starrt der unheilvolle Paragraph 218 des Strafgesetz-
buches Indessen flammt das mahnende Morgenrot einer
neuen Seit mit neuen Anschauungen und Erfordernissen
in gesel 1schaftlicher und sozialer Hinsicht am Horizont
der Meng chheit. Mutterschaft ist heilig und unantastbar.
Wie aber, Wenn sie von jener Lebenshärte, die mächtiger
als alle F'aragraphen der Welt ist, von vornherein mit
einem Fluch beladen ist? Wenn sie namenloses Elend
unck tieſs ten Schmerz im Gefolge führt Noch prallen
die Meinn ngen aufeinander, Noch dauert der Kampf
Vielleicht aber ist die Zeit nicht mehr fern, in der einsichts-
vollere Man ahmen zur Forderung werden zum Wohle einer
neuen Genera tion, um das Glück einer gesunden Menschheit,

für das Zukünftige Gedeihen von Staat und Familie!

Hierzu das allerliebste Beiprogramm

feneeueus unnneen ene er er Minne imnnmibiiinnnniimnnn en

Hotel al m bau
Telefon Dr.

Zum Ernteclankfest
empfehle ch

Fleischbrühe mit Pastetehen
KRoastbeef so. rem. SülskKotelett

Ragout in
Fürst Pückler-Crokant

II

m

Wne

in

Keichhaltige Auswahl in kalter und warmer Küche

Um gütigen Zuspruch bittet Emil Ottensmann S
el
Am Montag, nachmittags von 3--5 Uhr ſtelle ich einen

e Transport hräftige Ferkel
vei Herrn Gaſtwirt Fechner, Weinberge preiswert zum Verkauf.
Nehme Beſtellungen auf Läufer und Futterſchweine entgegen

Empfehle prima fettesnd Kuh Hanne
und Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Div. Aufschnitt
Kaiserjagdwurst, Mortadella

Wiener Würstchen
Würstchen in Dosen

Bockwurst und Breslauer

Papier-Drachen
empfiehlt

Der
tahlhelm

Heute Freitag, abend halb 9 Uhr
im Palmbaum

Verſammlung

a en.vddSLS.LIUDDDDDDDDDDDDDDDDDudDoD

Grauer SteinSonntag, den 6. Oktober
nachmittags 3 Uhr

Preis Skat
Gelcdpreise)

AnſchließendPökelfleiſch- Eſſen

Es ladet freundl. ein Der Wirt

mm
Ateritz.

Sonntag, den 6. Oktober, von
abends 7 Uhr an5 Tanzmuſik

wozu freundlichſt einladet
Ernſt Gersbeck

Sackwitz.
Sonntag, den 6. Oktober, von

abends 7 Uhr an

Tanzmuſik
Reinhold Hartig, Raclis Es ladet freundlichſt ein Allner

Für Herbst
und Winter

IIDI

besonders preiswert in

III

Kleider u. Roftümftoffe

Chinacrepp, Crep-Satin, Veloutine

Ia Waschsamt einfarbig u, bedruckt

hauskleiderstoffe, Barchente

Unterzeuge, Strümpfe, Handschuhe

Wäsche, Wäscheſtoffe
nur guten Qualitäten

e

August Schulze, Kemberg, (IIarkt
Am Sonntag, den 6. und 13. Oktober ist mein Geschaäft von 11-—6 Uhr geöffnet

Kieh. Krause mann

Nichard Arnold

Bund der Frontsoldaten

Der Ortsgruppenführer

Schützenhaus
Sonntag abend punkt halb 9 Ihr

Wieder ein Bombenprogramm
Das dritte Fülmwerk aus der Serie der amerikanischen

Sensationsgroßfilme

Der Polizeispiftzel
von Chicaggo

Fün geheimnisvolles Erlebnis in sehr span-
nenden Akten aus Chicago, dem Ver-
brecherzentrum der Welt, nach Tagebuch-

blättern eines amerik. Polizeikommissars.
Ein Büick in die Tiefen jener Stadt, die fast jede Woche
neue Sensationen durch eine wohlorganisierte Bande

dunkler Existenzen erleben muß. Stürmisches Tempo.
Hochdramatische Handlung. Packende Sensationen.

Spannung vom ersten bis zum letzten Akt.
Hierzu zwei tolle Lustspielschlager:

Wieder reingefallen?
Groteske in 2 Akten

Höhre Gewalt
Groteske in 2 Akten

Wieder ein Bombenprogramm

„Männer Turn Verein
Sonnabend, den 5. Oktober, abends von 8 Uhr an findet beim

Turnbruder Fechner (Weinberge) ein

gemütl. Beisammensein m. Kränzchen
ſtatt, wozu wir alle Mitglieder herzlich einladen.

E. Fechner und der Vorſtand

e erAutomobil u. Motorradklub
von Kemberg und UmgegendJ Am Sonnabend, den 5. Oktober, findet im Schützen-

O haus unſer1. Kränzchen

6
D
S

W ſtatt, wozu Freunde und Gönner herzlich eingeladen werden

Der Vorſtanda AAA=CA,mee IIIen
Turnverein Gut Heil

Reuden 9S Am Sonntag, den 6. Oktober, von abends
9 7 Uhr an im Krauſemannſchen Saale

e Tanzkränzchen9 wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand 9

z en n n zatter e
Rotta

Sonntag, den 6. Oktober, veranſtaltet der Schieß-
klub „Tell“ im Jahnſchen Lokale ſein diesjähriges

Herbſt- Vergnügen
von 2 Uhr ab Preisſchießen und Kegeln5

von 3 Uhr ab Ball verbunden mit Verloſung

S

wozu freundlichſt einladen
Der Vorſtand und der Wirt

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Starkbeſetztes Orcheſter

e T

e

e

in er Tot on Sie es nicht Ponn
wer sein Geld e u nliegen lässt; 5chufelos jeder Gefahr

o geht eichtoinne mit semern, Eroportern“ um
Mehmen Sie Schein onto be
n auch der hleinste Betroo

r Scer o
täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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Beilage zu Nr. 118 der „Kemberger Zeitung
T

Donnerstag, den 10. Oktober,

Schweinemarkt.
Der Auftrieb beginnt um 8 Uhr.
Kemberg, den 3. Oktober 1929.

142] Der Magiſtrat.
Für Motorradfahrer.

Die Bürgerſchaft beklagt ſich immer mehr darüber,
daß ein Teil der Motorradfahrer die nötige Rückſicht auf
die Allgemeinheit vermiſſen läßt. Die Klagen ſind berechtigt.
Wir weiſen darauf hin, daß wir künftig gegen die Miß-
ſtände mit empfindlichen Strafen vorgehen werden.

Die Straßen in der Stadt ſind nicht zu Uebungs-
fahrten da. Das übermäßige Schnellfahren iſt gefährlich
für Fahrer und Fußgänger. Die Knattergeräuſche ſind
nach Möglichkeit zu vermeiden, ebenſo die läſtigen Aus
puffgeräuſche.

Kemberg, den 3. Oktober 1929.

143] Die Polizeiverwaltung.
Zum Erntedankfeſt.

Von Pfarrer Aßmus.
Laßt heute nach oben die Blicke uns lenken,

Daß wir in Demut und Einfalt bedenken,
Was Gott uns in Güte und Weisheit geſchenkt,
Er, der doch ſtets alles zum Beſten gelenkt.

Heut bei der Gabe den Geber erkennen,
Im Herzen von Dank und Liebe entbrennen,
Sei uns, ſeinen Kindern, heut heilige Pflicht,
O denket daran und vergeſſet ſie nicht!

Daß er bis heut erhielt uns das Leben,
In Gnaden das tägliche Brot uns gegeben,
Daß alles er wieder hat wohl gemacht,
Von Herzen ſei Dank ihm heut dargebracht.

Und ob auch das Herz erfüllt iſt von Sorgen,
Wenn wir heut richten den Blick auf das Morgen,
Im Himmel der Herrgott kann helfen allzeit,
Wenn wir nur ihm treu ſind in Freud und Leid!

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Oktober 1929

Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß die
Gottesdienſte in unſerer Stadtkirche im Winterhalbjahr um

10 Ahr beginnen.
Wir machen unſere Leſer und Leſerinnen darauf

aufmerkſam, daß an den beiden nächſten Sonntagen die
hieſigen Geſchäfte von vormittags 11 Uhr bis nach
mittags 6 Uhr geöffnet ſind. Ganz beſonders machen
wir unſere Landbevölkerung auf dieſe beiden Sonntage
aufmerkſam. Bietet ſich ihnen doch die Möglichkeit, in
aller Ruhe ohne Verſäumnis der Kartoffel-Erntearbeit die
Einkäufe zu tätigen, die für den kommenden Winterbedarf
notwendig ſind.

Einführung des Winterfahrplanes. Der Fahrplan
für den Winterabſchnitt 1929/30 wird am Sonntag, den
6. Oktober, eingeführt. Da von den um die Mitternachts-
grenze vom 5.. zum 6. Oktober verkehrenden Zügen einige
noch im alten, andere aber im neuen Fahrplan abgelaſſen
werden, ſind die Anordnungen über den Perſonenverkehr
für die Ueberleitung aus dem Sommer in den Winkter
fahrplan durch entſprechende Anſchläge auf den Stationen
bekannt gemacht. Das Stationsperſonal iſt angewieſen,
den Reiſenden die erforderlichen Auskünfte zu erteilen.

Das Poſtauto fährt von jetzt ab Sonntags erſt

Sonnabend, den 5. Oktober 1929.

Trauerſitzung im Reichstag.
Arbeitsloſenverſicherungsreform angenommen.

o Berlin, 4. Oktober.
Die für 10 Uhr angeſetzte Vollſitzung des Reichstages

erfuhr infolge des plötzlichen Ablebens des Reichsaußen
miniſters eine Verſpätung um eine Viertelſtunde. Der
Miniſterplatz Dr. Streſemanns war mit ſchwarzem Flor
umhüllt; auf dem Platze ſelbſt lag ein Blumenſtrauß. Auf
dem Abgeordnetenplatz Dr. Streſemanns war ein großer
Strauß weißer Chryſanthemen niedergelegt worden.

Am Regierungstiſch hatte Reichskanzler Müller Platz
genommen, mit ihm die anderen Mitglieder des

Reichskabinetts.
Kommuniſten und Nationalſozialiſten wohnten der Sitzung
nicht bei.

Vizepräſident Dr. Eſſer
eröffnete die l während ſich der Reichstag
erhob, mit folgenden Worten: Meine Damen und Herren!
Trauer erfüllt heute die Herzen des deutſchen Volkes. Ein
treuer Hüter ſeines Lebens und Kampfeswillens iſt in
den Sielen geſtorben, unſer Guſtav Streſemann, Reichs
miniſter des Auswärtigen. Der Deutſche Reichstag trauert
um eins ſeiner hervorragendſten Mitglieder. Mit außer
ordentlichem politiſchen Geſchick übernahm ſeine hervor
ragende Perſönlichkeit am 13. Auguſt 1923 das Reichskanz-
leramt in einem Augenblick, als der Ruhrkampf abgebrochen
werden mußte. Daß Dr. Streſemann vor ſchweren Auf
gaben nicht zurüſchreckte und daß er mit zäher Willens
kraft den bis dahin in der Jnnen und Außenpolitik ihn
Ablehnenden gegenübergeſtanden und ſich für ſeine Politik
eingeſetzt hat, bleibt ſein geſchichtliches Verdienſt. Nach der
Niederlegung des Reichskanzleramtes blieb er in der Re
gierung und war Miniſter des Aeußeren bis auf den heu
tigen Tag. Was er auf dieſem ſchwierigen Poſten für
Deutſchland geleiſtet hat, ſteht in ehernen Lettern in das
Lebensbuch unſeres Volkes und Vaterlandes eingetragen.
Das deutſche Volk dankte dem Dahingeſchiedenen, daß er bis
zum Ende ſeiner körperlichen Kräſte das Werk der Be
freiung Deutſchlands weitergeführt und zum innerpoliti
ſchen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes ſehr viel getan
hat. Der Deutſche Reichstag hat dieſem Danke hiermit tief
bewegt Ausdruck gegeben.

Reichskanzler Müller
nahm darauf das Wort, um folgendes auszuführen: Tief
erſchüttert ſteht die Reichsregierung, ſtehen die Regierungen
der Länder mit dem Reichstag an der Bahre Guſtav Streſe
manns, dieſes Staatsmannes, der ſeine Kraft im wahrſten
Sinne des Wortes für ſein Volk und für ſein Land verzehrt
hat. Es iſt ein tragiſches Geſchick, daß er den Abſchluß des
e nicht erlebte, dem er die letzten Jahre und die
letzte Kraft ſeines Lebens gewidmet hat. Es war immer
ſein Ziel, die Befreiung Deutſchlands zu erreichen. Die
Reichsregierung iſt der Ueberzeugung, daß dereinſt die Ge
ſchichte, die weniger beeinflußt ſein wird vom Streit der
Parteien in der ſchweren Nachkriegszeit, ihm gerecht wer
den wird als einem Manne, der erfolgreich gearbeitet hat
für ſein Volk, der für ſein Land und für ſein Volk gelebt
hat und geſtorben iſt.

Vizepräſident Eſſer:
Wenn wir nicht unter ſo außergewöhnlichen Umſtänden

tagten, würde ich dem Hauſe vorſchlagen, die Sitzung zum
Zeichen der Trauer aufzuheben. Da wir aber ein dringend
notwendiges Geſetz heute zu verabſchieden haben, ſchlage ich

Jhnen vor, die Sitzung jetzt als Zeichen der Trauer bis
11 Uhr pünktlich auszuſetzen.

Die zweite Sitzung.
Vizepräſident Eſſer eröffnete die Sitzung um 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſtand die dritte Beratung der
Arbeitsloſenverſicherungsreform.

Abg. Rädel (Komm.) erklärte, die Unternehmer hät-
ten keinen Grund, mit der Vorlage unzufrieden zu ſein,
wohl aber die Arbeiter. Abg. Frölich (fraktionsloſer
Komm nannte das Geſetz einen Fluch der Koalitionspolitik

und den Beginn eines Generalangriffs gegen das Prole-
tariat. Damit ſchloß die Beratung. Es folgten

die Abſtimmungen.
Ohne weſentliche Aenderungen wurden die Beſchlüſſe

in der zweiten Beratung beſtätigt.
Vor der Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz gab

ab. Aufhäuſer (Soz.) eine Erklärung ab, in der es
heißt, daß die grundſätzliche Bedeutung der Arbeitsloſen
verſicherung heute von der Geſamtheit der Arbeitnehmer-

ſchaft anerkannt werde. Obwohl nachweislich eine Beitrags
erhöhung zur dauernden Santierung der Reichsanſtalt un
entbehrlich ſei, ſei dieſe am Widerſtand der Deutſchen Volks
partei geſcheitert. Trotzdem werde auf dieſe Beitrags-
erhöhung nicht verzichtet werden können. Die Sozialdemo
kraten betrachteten im übrigen das Reformwerk als abge
ſchloſſen und würden ſich jedem neuen Verſuch, die diesmal
abgewehrte Abbauaktion zu wiederholen, mit aller Kraft
entgegenſtellen. (Lärm und Gelächter bei den Komm.) Abg.
Graf Weſtarp (Dnt.) erklärte, der Verlauf der Ver-
handlungen ſei dem Ernſt der Lage nicht gerecht geworden
und habe die Unfähigkeit der Reichsregierung und der
Koalition gezeigt, zu einer von Verantwortungsbewußtſein
getragenen Reform zu gelangen. Bei der jetzigen Vorlage
handele es ſich um Stückwerk, wobei die wichtigſten Fragen
offengeblieben ſind. Abg. Rieſener (Ztr.) wies für
ſeine Fraktion darauf hin, daß das Ziel der Sanierung der

Reichsanſtalt durch die Vorlage nicht vollkommen erreicht
werde. Die Zentrumsfraktion ſtimme aber der Vorlage zu.
Abg. Dr. Zapf (DVP.) erklärte, ſeine Partei erſtrebe eine
Reſorm, die eine Sanierung der Reichsanſtalt, losgelöſt
von den Finanzen des Reiches und ohne weitere Belaſtung
der Wirtſchaft, ermögliche. Seine Fraktion werde ſich der
Stimme enthalten. Abg. Freidel (Wirtſch.P.) erklärte,
daß ſeine Partei angeſichts der kataſtrophalen Lage der
Reichsfinanzen dem 33 nicht zuſtimmen könne. Abg.
Meyer- Berlin (Dem.) ſtimmte dem Geſetz zu, obwohl
es keine volle Befriedigung bringe. Abg. Leicht (Bayr.
VP.) ſtimmte gleichfalls der Vorlage zu, weil ſie wenigſtens
eine teilweiſe finanzielle Entlaſtung herbeiführe.

Es folgte nun die namentliche
Schlußabſtimmung.

Die Arbeitsloſenverſicherungsreform wurde mit 288
gegen 155 Stimmen der Deutſchnationalen, Kommuniſten,
Nationalſozialiſten und Wirtſchaftspartei bei 40 Enthal-
tungen der Deutſchen Volkspartei angenommen. (Pfuirufe
der Kommuniſten, Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz.
Abg. Stubbendorf (Dnut.) lehnte das Geſetz ab. Abg.
Frau Sender (Soz.) ſtimmte der Vorlage zu. Abg.
Hörn le (Komm.) nannte die Empfehlungen durchaus un
zureichend. Abg. v. Sybel (Chriſtl.-Nat. Bauernp.) lehnte
ſie als nationalpolitiſch unverantwortlich und wirtſchaftlich
töricht ab. Abg. Dr. Schneider Dresden (DVP.) trat
für Annahme der Vorlage ein.

Miniſterialdirektor Poſſe
teilte mit, daß die meiſten großen Staaten das Abkommen
ratifiziert hätten und das Jnkrafttreten nur noch von der
deutſchen Ratifikation abhänge.

Abg. Stubbendorff (Dnut.) beantragte Zurückver
weiſung an den Ausſchuß. Der Antrag wurde abgelehnt.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf
ſelbſt mit 321 gegen 112 Stimmen der Deutſchnationalen
und Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei angenommen. Jn
dritter Beratung wurde dem Geſetzentwurf gleichfalls zu
geſtimmt.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Der Präſident
wurde ermächtigt, Zeikpunkt und Tagesordnung der näch
ſten Sitzung feſtzuſetzen.

8,40 Uhr früh.
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35. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Gewiß, du biſt ja keine Plaudertaſche, die es unter

die Leute tragen wird! Alſo, ſiehſt du, Kind, der junge
Ehrhardt ſoll damals die Abſicht gehabt haben, ſich, ohne
daß ſeine Eltern es noch ahnten, mit einem wunderſchönen
Mädchen, das er über alle Maßen liebte, zu verloben. Aber
da war eine andere, mit der ihn von früher her Bande ver
knüpften. Eine Dame vom Theater, deren Anterhalt er
beſtritt und die feſt gehofft hatte, er werde ſie heiraten,
obwohl eigentlich nur die Eitelkeit ihn in ihre Arme ge
führt und er ihrer dann längſt überdrüſſig geworden war.
Als dieſe nun merkte, daß er die Bande zu ihr löſen wollte,
und begriff, warum, drohte ſie, am Tage der Verlobung
ſeiner Braut Vitriol ins Geſicht ſchütten, ihn ſelbſt aber
niederſchießen zu wollen, und die ganze Welt ſollte er
fahren warum. Ehrhardt, der ihren leidenſchaftlichen,
entſchloſſenen und rachſüchtigen Charakter kannte, tat alles,
um ſie zu beruhigen, und er war zu den größten Geld
opfern bereit. Jndes vergebens. Die Schauſpielerin ſchwor,
unter keinen Umſtänden auf ihre Rache zu verzichten. And
Ehrhardt, der ebenſo wenig die Kraft in ſich fühlte, auf die
geliebte Braut zu verzichten, ſah zuletzt, müde vom Kampf,
keinen anderen Ausweg mehr, als ſich ſelbſt den Tod zu
geben.

„Und die Eltern erfuhren davon nichts?“
„Nein, niemand ahnte Roberts Lage als eben ſein

treuer Kammerdiener Kunze, der alle Tage Blumen und
Briefe zu dem von ſeinem Herrn geliebten Mädchen tragen
mußte und natürlich auch von der Schauſpielerin wußte.
Aber er verriet auch nachher nichts, um den Eltern das
Herz nicht noch ſchwerer zu machen. Denn er meinte mit
Recht, ſie würden es leichter tragen, an Geiſtesſtörung zu
glauben, als zu erfahren, daß eines Weibes boshafte Rach
ſucht den Sohn in den Tod hetzte.“

Glorig blickte bewegt auf den Kranz, den ſie gebünden.
„Arme, arme Eltern!“ murmelte ſie ergriffen. „Wie

einſam muß ihr Leben geworden ſein nach dieſem Verluſt,
und wie entſetzlich iſt es, zu denken, daß ein junges, blühen
des Menſchenleben enden mußte, bloß weil ein niedrig-
denkendes Weib nicht entſagen wollte!“

„Ja, die alten Ehrhardks ſind ſehr zu bedauern dennſie konnten ſich nie mehr von dem Schlag erholen, der ſie
getroffen. Herr Ehrhardt verkaufte damals gleich nach des
Sohnes Tod die Fabriken und zog ſich von aller Welt zu
rück. Wie menſchenſcheue Einſiedler leben ſie ſeitdem in ihrer
Villa, kränklich, vergrämt und nur auf den Tod wartend.
Jhr einziger Spaziergang gilt immer nur der Grabkapelle
am nahen Friedhof, zu der ſie ſich einen eigenen Weg an
legen ließen und wohin ſie täglich gehen. An allen Gedenk
tagen beſtellen ſie einen Kranz bei mir morgen zum
Beiſpiel iſt Roberts Geburtstag, am ſiebzehnten September
ſein Namenstag, am ſechſten Januar ſein Sterbetag da
weiß ich ſchon immer, daß Frau Ehrhardt kommt, und richte
mich mit paſſenden Blumen ein

Frau Kathi erhebt ſich etwas ſchwerfällig.
„Na, jetzt habe ich mich aber wirklich wieder verſchwatzt

und ganz das Mittageſſen vergeſſen, obwohl ich mich
eigentlich gerade heute ſputen wollte, weil ich doch den
Kranz nachher noch zu Ehrhardts tragen muß.“

„Trägt ihn denn nicht Tonerl hin wie gewöhnlich?“
Tonerl, ein halbwüchſiger Junge, iſt der jüngſte Spröß-

ling eines kinderreichen Flickſchuſters, der die Erdgeſchoß-
wohnung in Frau Kathis Häuschen inne hat, und beſorgt
gegen monatliches Entgelt für ſie die Zuſtellung der be
ſtellten Blumenwaren, ſoweit dieſe nicht ſelbſt von den
Kunden abgeholt werden.

Frau Kathi ſchüttelt den Kopf.
„Nein, zu Ehrhardts mag ich den übermütigen Jungen,

der leicht dreiſt wird und mmer kecke Gaſſenhauer pfeift,
nicht ſchicken. Da bin ich lieber immer ſelbſt gegangen ob
wohl es für meine alten Beine heute keine Kleinigkeit mehr
iſt, den weiten Weg in die Vorſtadt zu machen. Aber das
muß ich ſchon Frau Ehrhardt zuliebe tun.“

Nachher, als beide Frauen in der Küche ſitzen und dem

wohlgelungenen Pfannkuchen alle Ehre antun ſagt Gloria:
„Kann ich Jhnen den Weg zur Villa Ehrhardt denn nicht
abnehmen, Frau Kathi? Sie haben doch gerade Heute
morgen über arge Schmerzen in den Beinen geklagt!“

„Freilich, freilich, die Gicht hat mich wieder einmal tn
den Krallen. Aber du, Kind? Dir kann ich doch wahrlich
nicht zumuten, daß du auch noch Austrägerdienſte bei mir
tuſt, wo du mir ohnehin ſchon ſo viel Arbeit abnimmſt!
Da täte ja dein ſeliger Vater könnte er noch reden
ſagen, was er ſo oft von dir ſagte: Nein, ſo etwas paßt ſich
nicht für unſeren Sonnenſchein

„Jch würde es aber von Herzen gern tun, Frau Kathil
Gerade in dieſem Fall! Sie haben mir vorhin ſo viel von
den Herrſchaften erzählt, daß meine Gedanken gar nicht
loskommen von den zwei alten Leuten und ich eine ordent
liche Sehnſucht habe, ſie kennen zu lernen. And Sie haben
ja auch erwähnt, daß Frau Ehrhärdt die Blumen ſtets ſelbſt
in Empfang nimmt.“

„Ja, das tut ſie, und wenn du es wirklich aus dieſem
Grunde willſt mir kann's natürlich nur lieb ſein, wenn
du mir den Weg erſparſt.“

„Gut. dann kleide ich mich raſch an und gehe gleich

XVII.
Die Villa Ehrhardt liegt in einem großen Garten

deſſen Ende nur durch eine Mauer vom Pfarrh
ſtadtviertels getrennt iſt. An den Pfarrhof, i
Ställen, Wirtſchaftsgebäuden, dem Obſt- und je
garten ſchon ein ſtark ländliches Gepräge trägt, ſchließt
links die Kirche, rechts der Friedhof an

Jn dieſe ernſte Umgebung paßt die Villa Ehrhardt vor
trefflich, ſeit das Leben dort erſtorben iſt und die Beſitzer
innen und außen alles ihrer düſteren Trauerſtimmung
angepaßt haben. Düſtere Tanken beſchatten das dunkle
Schieferdach, von dem ein graugrüner Anſtrich die Mauern
eintönig bis zum Boden umhüllt

Eine Ulmenallee führt vom Gartentor bis zur glas
überdachten Rampe, und ihre Kronen ſind ſo dicht ver
wachſen daß kein Sonnenſtrahl durchdringen kann.

(Fortſetzung folgt.)



Rückblick auf die 19. Provinziglſynode.

Man kann der 19. Provinzialſynode unbedingt das
Zeugnis ausſtellen, daß ſie fleißige und aufopferungsvolle
Arbeit geleiſtet hat. In fünf Verhandlungstagen iſt eine
Fülle von Stoff und von Anträgen verarbeitet worden, die
in den verſchiedenſten Ausſchüſſen ſorgſam vorbereitet waren.
Der Verfaſſungs und Verwaltungsausſchuß, der Haus
haltsAusſchuß, der EingabenAusſchuß, der KollektenAus
ſchuß, der GeſangbuchAusſchuß, der Ausſchuß für Jnnere
Miſſion und der Ausſchuß für Jugendfragen, die zwiſchen
9 und 25 Mitglieder zählten, haben in jeder freien Minute
getagtgund die mannigfaltige Arbeit geleiſtet. Nur ſo iſt
es möglich geworden, in fünf Verhandlungstagen den an
gehäuften Stoff von zwei Jahren und die Anträge aus
der Mitte der Synode ſelbſt zu erledigen.

Für die engere Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen
iſt es nicht ohne jede Bedeutung, daß an Stelle des bis
herigen Präſes D. Winckler, der nicht nur die Provinzial
ſynoden neuen Stils, ſondern auch zahlreiche Synoden
alten Stils durch Jahrzehnte hindurch geleitet und ſich
den beſonderen Dank nicht nur der Synode, ſondern auch
der geſamten Provinzkirche mit Recht verdient hat, durch
Zu ruf als neuer Präſes Geh. Rat D. Dr. jur. h. c. Eger
Halle gewählt wurde. Sein Wunſch, den er in der Er
öffnu ngs Sitzung ausſprach, daß die Arbeit der Synode
in der gemeinſamen Verantwortung vor Gott im Dienſte
unſeres Herrn und Meiſters zum Wohle unſerer evange
liſchen Kirche und unſeres Volkes geleiſtet werden möchte,
iſt von der Synode bei aller ihrer Arbeit beachtet worden,
und ſo durfte der Präſes am Schluß nicht nur die Synode
für ihre aufopferungsvolle Arbeit danken, ſondern in dem
Bewußtſein eines großes Verantwortungsgefühls gegen
über der kirchlichen Lage der Gegenwart als Loſung für
die Zukunft ausgeben: „Auf den Rat folge die Tat. Mit
Gott wollen wir Taten tun

Der leider allzu früh aus dieſem Leben abgerufene
Generalſuperintendent D. Meyer hat in dem neuen General
ſuperintendenten für den Söüdweſtſprengel Eger ſeinen
Nachfolger erhalten. Die Synode durfte mit dankbarer
Freude die Predigt des neuen Generalſuperintendenten
zum Eröffnungsgottesdienſt im Merſeburger Dom entgegen
nehmen. Der auch ſonſt zahlreich beſuchte Gottesdienſt,
u. a. nahm der neue Regierungspräſident von Harnack
an ihm teil, war auch durch die Mitwirkung und muſi
kaliſche Ausgeſtaltung der Kirchenmuſikſchule Aſchersleben
von ſtarkem Eindruck.

Für das kirchliche Leben der Provinz Sachſen wird die
Einführung des neuen Geſangbuches von beſonderer Be
deutung ſein.

Der von der Provinzialſynode 1925 eingeſetzte Ge
ſangbuch Ausſchuß hat in vierjähriger Arbeit einen Ge
ſangbuchEntwurf fertig geſtellt. Er enthält, wie in faſt
allen neu erſchienenen Geſangbüchern, im erſten Teil als
feſten Kern die Lieder des deutſch evangeliſchen Auslands
geſangbuches. Im zweiten Teil iſt nicht nur altes Erbgut
unſerer Provinz enthalten, ſondern auch viele neue Wünſche
hineingearbeitet worden und die Dichtung bis zur Gegen
wart berückſichtigt. Die Zahl der Lieder iſt auf 600 be
ſchränkt worden. Außerdem wird das neue Geſangbuch
eine Gottesdienſtordnung, Gebete, Luthers Kleinen Katechis
mus, 100 Sprüche des Spruchbuches und ein Verzeichnis
der Dichter erhalten. Auf Druck, Bildſchmuck und Ein
band, die den künſtleriſchen Anſprüchen der Gegenwart ge
nügen ſollen, wird beſonderer Wert gelegt werden. Der
Entwurf des vorgelegten Geſangbuches wurde einſtimmig
von der Synode angenommen.

Lebhafteſte Anteilnahme der Synode fand der Tätig
keitsbericht des Provinzialkirchenrates, der drei General
ſuperintendenten und des Konſiſtoriums, der beſonders von
den Generalſuperintendenten D. Stolte und D. Schöttler
ſowie von zahlreichen Synodalen erläutert wurde. Trotz
vieler dunkler Schatten der Gegenwart ſei ein neues Ver
ſtändnis für den Wert der Religion in weiten Kreiſen im
Wachſen. Der Kirchengedanke marſchiere, und das Wort
Erzbiſchofs Soederbloms würde immer mehr Wahrheit:
Der Meridian des geiſtigen Lebens geht durch Witttenberg“.

Beſonders eingehend verhandelte die Synode über die
Abänderung der beſonderen Eintragung in die Wählerliſte.
Wie wichtig und ernſt dieſer Punkt von der Synode ge
nommen wurde, geht daraus hervor, daß bei der Abſtim
mung durch Hammelſprung entſchieden werden mußte.
Ferner über die Neueinteilung und Abänderung der
Kirchenkreiſe, die bekanntlich in unſerer Provinz von 95
auf etwa 70 herabgeſetzt und dementſprechend vergrößert
wurden. In die Tiefe und in die Weite führten die
Verhandlungen über die Heidenmiſſion. Die Entwicklung
der Miſſion wird nicht nur von der Synode, ſondern von
der geſamten Kirchenprovinz mit größtem Intereſſe verfolgt
Unter der Spannung des ganzen Hauſes ſprach Syn. Dr.
Hübener Merſeburg über die Stellung der kirchlichen
zur kommunalen Wohlfahrtspflege. Kirchliche Arbeit und
öffentliche Wohlfahrtspflege gehören zuſammen. Die Kräfte
der Religion und des Evangeliums können nicht entbehrt
werden. Synode gab der einmütigen Ueberzeugung Aus-
druck und weiß ſich darin einig mit vielen Führern der
weltlichen Wohlfahrtspflege, daß ernſte evangeliſche Fröm
migkeit und die in ihr gegebene Verantwortungsfreudigkeit,
Selbſtloſigkeit und Aufopferungsfähigkeit für die Arbeit im
Dienſte der Wohlfahrt von hoher Bedeutung, ja, aufs
Ganze geſehen, unentbehrlich ſind.

Den Gegenwartsfragen und der Oeffentlichkeit gehörte
mehrfach das ſtarke Intereſſe der Provinzialſynode. Weiteſte
Kreiſe der Kirchenprovinz haben den begreiflichen Wunſch
daß auch der mitteldeutſche Sender, wie die anderen Sen
der, für ſeine zahlreichen Hörer die kirchlichen Belange bei
der ſonntäglichen Morgenfeier nicht außer acht läßt.
Zu Ehren des in dieſem Jahre verſtorbenen Seniors der
Evangeliſchen Preſſeverbände, P. Swierezewski, iſt eine
Swierczewski Stiftung gegründet worden, deren Mittel die
Fachbildung evangeliſchen JournaliſtenNachwuchſes ge
währleiſten ſollen. Nicht nur die Sächſiſche Synode, ſondern
auch die anderen Synoden der preußiſchen Landeskirche
werden ſich an dieſer Stiftung beteiligen.

Die Synode iſt zu Ende. Die Arbeit geht weiter. Das,
was ſie erarbeitet hat und was noch weiter bearbeitet
werden muß, wird in tatkräftiger Zuſammenarbeit der
Kirchenleitung, der Synode und der kirchlichen Verbände
nicht nur ein Dienſt an der evangeliſchen Kirche unſerer
Provinz ſein, ſondern dem geſamten öffentlichen Leben
unſerer Heimatprovinz Sachſen zugute kommen!
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Für Obſtbau und Gartenfreunde.
as. Welchen Zweck haben die Leimringe an den

Obſtbäumen? Einige wiſſen es und legen die Leimringe
auch ſachgemäß und zur richtigen Zeit an. Andere tun
es auf Anregung des Obſt und Gartenbauvereins, oder
weil es der Nachbar macht bzw. das Anlegen durch eine
behördliche Verfügung angeordnet iſt. Ueber den wahren
Zweck der Leimringe ſind ſich nur wenige klar, die meiſten
geben ſich mit der Anſicht zufrieden, daß damit „Un
geziefer“ gefangen werden ſoll. Es iſt daher angebracht,
einige Aufklärungen zu geben.

Manchem Gartenfreund ſind ſicherlich ſchon mal im
Frühjahr ſiebartige Durchlöcherungen an den Blättern
ſeiner Obſtbäume oder große braune Flecken an den jungen
Früchten, die beulenartig in das Fruchtfleiſch hineinragen,
aufgefallen. Es ſind dieſes die erſten Anzeichen des Fraßes
der Froſtſpannerraupen. Wird nicht gleich durch eine
gründliche Beſpritzung der Obſtbäume mit Noſpraſit ein
gegriffen, ſo iſt meiſtens Kahlfraß die Folge. Nun iſt be
kanntlich vorbeugende Bekämpfung immer ſicherer und
billiger als ſpäteres Heilen Bei der Froſtſpannerbekämpfung
iſt dieſes ſehr einfach. Das flügelloſe Weibchen muß, um
ſeine Eier in die Baumkrone abzulegen, den Stamm her
aufkriechen. Auf dieſem Wege wird es von dem Leimring
abgefangen.

Um jedoch eine gründliche Froſtſpannerbekämpfung
durchzuführen, d. h. im darauffolgenden Jahre den Baum
vollſtändig frei von Froſtſpannerraupen zu bekommen, muß
der Leimring, wie ſchon geſagt, richtig und rechtzeitig an
gelegt werden. So darf es den Jnſekten nicht möglich
ſein, unter dem Leimring durchzuſchlüpfen. Es muß alſo
eine ebene Anlegeſtelle gewählt und dieſe nach Möglichkeit
vorher geglättet werden. Iſt dieſes nicht möglich, ſo ſind

etwaige Einbuchtungen mit Lehm auszufüllen. Als Papier
darf nur beſonderes Raupenleimpapier Verwendung finden,
keinesfalls Zeitungs oder Packpapier, welches den Leim
aufſaugt und nach kurzer Zeit eintrocknen läßt. Das Be
feſtigen des Papieres muß oben und unten mit einem
haltbaren Bindfaden geſchehen. Ein einzelner Bindfaden
in der Mitte genügt nicht, da der Ring dann zu wenig
Halt und beim erſten ſtarken Regen einknickt, wodurch die
Froſtſpanner dann wieder freies Spiel bekommen. Schließ
lich können die IJnſekten auch über Baumpfähle in die
Krone ſteigen. Der Ring muß alſo über der oberen Be
feſtigung des Pfahles zangebracht, oder auch der Pfahl
noch beſonders mit einem Raupenleimring verſehen werden.

Der genaue Zeitpunkt, wann die Eiablage des Froſt
ſpanners erfolgt, läßt ſich vorher nicht beſtimmen. Wie
ſchon der Name ſandeutet, geſchieht dies vor Eintritt des
erſten Froſtes. Erkennbar iſt das Auftreten des Froſt
ſpanners an den abends bei künſtlichem Licht umher
ſchwirrenden, etwa 1 cm großen hellbraunen männlichen
Froſtſpannerfaltern, die die Weibchen befruchten. Die Männ
chen fangen ſich ebenfalls in großer Zahl an den Leim
ringen. Der Flug kann ſchon früh einſetzen, d. h. etwa
Mitte Oktober, aber je nach Eintritt des Winters auch
erſt im Dezember Demzufolge empfehlen die Fachberatungs-
ſtellen, die Leimringe bis ſpäteſtens zum 10. Oktober an
zulegen. Natürlich muß der zur Verwendung kommende
Raupenleim ſo beſchaffen ſein, daß er auch im Dezember
und ſogar bis, in den Januar hinein noch gut klebe
fähig iſt.

Es ſei noch bemerkt, daß das Aufſtreichen des Raupen
leims nicht, wie vielfach angenommen wird, mit einem
Pinſel erfolgt, ſondern mit einem Spatel, den man ſich
unter Umſtänden ſelbſt aus Zigarrenkiſtenholz herſtellen
kann.
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36. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Auch ſonſt wirkt der Garten beängſtigend düſter. Keine

Blume, wohin der Blick auch ſchweift, nur Ulmen, Tannen,
Zypreſſen und Trauerweiden, die ſich melancholiſch in einem
weiherartigen Waſſerbehälter ſpiegeln, woraus Unken-
geſang einkönig erklingt.

Jm Haus ſelbſt ſieht es noch trauriger aus. Die Ein
trittshalle und das Stiegenhaus find dunkel getäfelt, ohne
jeden Schmuck. Auf der Treppe liegen ſchwarze Velour
teppiche, und ebenſolche Vorhänge umrahmen Fenſter und
Türen. Kein Laut iſt zu hören im ganzen Hauſe.
Glorias Herz zieht ſich beklommen zuſammen, als ſie

eintritt. Die Luft hier innen iſt dick und ſchwer, denn alle
Fenſter ſind geſchloſſen, die Scheiben außerdem noch durch
undurchſichtige Gewebe verhüllt.

Ein alter Diener mit weißem Haar und griesgrämigem
Geſicht erſcheint endlich und führt ſie in ein halbdunkles
Gemach mit grauen Ledertapeten, violetten Samtvor
hängen und ebenſolchen Sitzgelegenheiten.

„Warten Sie hier, bis Frau Ehrhardt kommt,“ ſagt er
mit gedämpfter Stimme.

Gloria tritt, einem inſtinktiven Drang nach Licht und
Luft folgend, an das zwar geſchloſſene und gleichfalls mit
grauem Gazeſtoff verhüllte Fenſter

Jhr Herz klopft in näamenloſem Mitleid mit dieſen
Menſchen, die der Schmerz blind und fühllos gemacht hat
für das einzige, was ihn lindern könnte: Die Schönheit
der Gotteswelt.

Wenn ſie ihnen nur helfen dürfte! Jhnen ſagen: Seid
doch nicht ſo grauſam gegen euch ſelbſt! Wühlt nicht in
euren Wunden, wie weh ſie auch tun, ſucht lieber, ſie zu
heilen! Es gibt ja ſo viel Herrliches auf Erden, das auch
ex, den ihr betrauert, geliebt haben muß!! Statt die

wo er geweilt, zu einem Totenhaus zu machen, laßt

Licht und Sonne herein, pflanzt Blumen ringsum und
baut ſeinem Andenken einen lichten Tempel der Liebe,
darin ſeine Seele bei euch weilt

Aufgeregt jagen dieſe Gedanken durch Glorias Kopf.
Sie hat es nie begriffen, wie man mit dem Tod förmlich
Kultus treiben könne, denn er war ja kein Ende, ſondern
nur ein Abſchnitt

Die lichte Seele blieb ja und lebte und kam wieder wie
die Blumen im Frühling, und es mußte ihr weh tun, ihre
bisherige Hülle zwiſchen ſchwarzen Bahrtüchern und bren
nenden Wachslichtern zur Schau geſtellt zu ſehen.

Das leiſe Schließen einer Tür hinter ihr reißt ſie aus
ihren Gedanken. Sie wendet ſich um. Ein Greis und eine
Greiſin, beide ſchwarz gekleidet, mit ſilberweißem Haar und
farbloſen, verſchrumpelten Geſichtern, ſind eingetreten und
kommen auf ſie zu.

Gloria, die den großen Kranz in Händen hält, verneigt
ſich mit der ungezwungenen Anmut, die ihr eigen iſt. Jhr
Geſicht, vom blonden Haar umrahmt, wo ſich alles Licht
geſammelt zu haben ſcheint, das durch die gazeverhüllten
Fenſterſcheiben überhaupt eindringen kann, ſchwebt wie
eine wunderſchöne, leuchtende Blume über dem Kranz und
es iſt, als ſtröme daraus ein geheimnisvolles Licht ver
klärend durch den düſteren Raum.

Nie hat der Name Sonnenſchein mehr auf ſie gepaßt,
als in dieſem Augenblick, wo ihre Erſcheinung wirklich wie
ein Strahl des Himmelsgeſtirns wirkt.

Und unwillkürlich verſpüren auch die alten Leute dieſe
Wirkung. Jhre matten, ausdruckslöſen Augen öffnen ſich
groß und blicken erſtaunt auf die fremde Erſcheinung.

„Sie ſind von Frau Schönwieſer geſchickt?“ fragt die
alte Dame. „Jſt ſie vielleicht krank, weil ſie nicht ſelbſt
kommt?“

„Nicht eigentlich krank, aber ein Gichtleiden quält ſie
und macht ihre Beine untauglich für weitere Wege. Darum
erbot ich mich, den Kranz abzuliefern

„Sie ſind eine Verwandte von ihr?“
„Nein, aber ich lebe bei ihr und helfe ihr bei der

Arbeit.“

Frau Ehrhardt betrachtet den Kranz.
„Er iſt ſehr ſchön zuſammengeſtellt, ſchöner als ſonſt,

aber auch bedeutend größer. Wirſt du ihn wohl tragen
können, Heinrich?“

Der alte Herr verſucht den Kranz zu heben, ſeine Hände
zittern dabei, und als er die ganze Laſt verſpürt, ſieht erſich taumelnd nach einem Stußt um.

„Es wird ſchwer gehen,“ murmelt er beklommen. „Der
Kranz iſt eben viel größer als ſonſt. Wir werden wohl
einen Dienſtmann nehmen W denn Balthaſar mit
ſeiner wehen Hand känn ihn keinesfalls tragen. Er ſoll
das ſofort beſorgen, damit wir gleich gehen können.“

Da ſagt Gloria raſch und warm: „Darf nicht ich Jhnen
den Kranz bis auf den Friedhof tragen ch würde es
gern tun, wenn Sie es mir erlauben wollten!“

„Sie, Fräulein? Aber das können wir doch nicht an
nehmen Der Kranz iſt ſchwer

„Mir ſcheint er nicht ſchwer, ich bin ja geſund und ſtark
und habe ihn bis hierher getragen. Auch iſt es ja meine
Thee daß er ſo groß ausfiel, denn ich habe ihn zuſammen
geſtellt.

„Nun, wenn Sie ſo gütig ſein wollen und es Jhnen
wirklich keine Mühe macht, nehmen wir mit Dank an,“
ſagt der alte Herr, ſie bewegt anblickend.

Frau Ehrhardt hat ſich nicht an dem Geſpräch beteiligt,
aber ihr Blick iſt die ganze Zeit über nicht von Glorias Ge
ſicht gewichen, an dem er in ſeltſamer Betroffenheit hängt

Nun ſtößt ſie den Gatten leiſe an.
„Sieh dieſe Augen, Heinrich, ſind es nicht ganz und gar

Roberts Augen? So klar und leuchtend, als ſei ein Stück
Sonne darin! Jch dachte immer, ſo merkwürdige Augen
könne es kein zweitesmal auf Erden geben!“

„Es fiel mir ſogleich auf dieſelbe Farbe, derſelbe
Schnitt, derſelbe Ausdruck, als blickte ich noch einmal in
ſeine Augen!“

Er ſagt es mit leiſer, erſtickter Stimme und Tränen in
den Augen. Dann, wie ſich ſeiner Bewegung ſchämend,
wendet er ſich haſtig ab und ſagt kurz „Gehen wir'“

(Fortſetzung folgt.



Engliſche Krankheit
und beſtrahlte Nahrung.

Von Profeſſor Dr. med. A. Lewandowski.
Wehrfach ſchon wurde an dieſer Stelle über die

günſtige Beeinfluſſung berichtet, die die engliſche Krank
heit, die Vachitis, durch die Ernährung mit beſtrahlter
Nahrung erfahren kann. Es handelt ſich alſo hierbei
um eine indirekte Beſtrahlung, bei der der menſchliche
Körper der direkten Beſtrahlung durch natürliches oder
künſtliches Licht nicht ausgeſetzt wird. Nun liegt jetzt
eine ſehr intereſſanke Veröffentlichung aus der Baſler
Kinderklinik vor. Profeſſor Wieland berichtet in der
Zeitſchrift für Kinderheilkunde über vierjährige Erfahrun
gen, die an ſeiner Klinik mit der indirekten Beſtrahlung

Verfütterung von beſtrahlter Friſch und Trockenmilch
und Egoſterinpräparaten geſammelt wurden.

Es ergibt ſich folgendes Bild. Mit der indirekten
Verfütterungsbehandlung laſſen ſich alle Fälle kindlicher
Vachitis in gleicher Weiſe und in gleicher Zeit etwa
4 bis 8 Wochen zur Ausheilung bringen, wie bei
der Beſtrahlung mit der Quarzlampe. Die indirekte
Beſtrahlung hätte noch den Vorzug vor der Quarz
lampe, daß beſonders bei Frühgeburten, Winder
wertigen und Säuglingen, Hautreizungen, Erkältun
gen und Anſteckungen im gemeinſamen Beſtrahlungs
raum vermieden werden. Wo ſich Mißerfolg zeigte,
oder eine längere Behandlung notwendig wurde,
lag die Arſache in der Regel an zufälligen Jnfektionen,
beſonders grippören Erkrankungen, denen anſcheinend
noch nicht allgemein die gebührende Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt wird. Vor Ueberdoſierung wird gewarnt. Die
tägliche Menge bis zur Ausheilung ſollte 3 Willi
gramm nicht überſchreiten. Die ölige Löſung von Ego
ſterin iſt bei ſehr darmempfindlichen Kindern nicht zu
verwenden. Man gebe dieſen die kleinen Egoſterin
Paſtillen zu 2 Milligramm. Sehr gerühmt wird die
beſtrahlte Schweizeriſche Trockenmilch (Ravia). Sie ent
hält 6 Prozent Vohrzuckerzuſatz, alle Vitamine der Friſch
milch und bleibt A--5 Monate wirkſam. Die Tagesdoſis
ſchwankt zwiſchen 50--80 Gramm. Milchpulver. Die be
ſtrahlte Friſchmilch hält ſich nicht und muß innerhalb
21 Stunden verbraucht werden. Sie eignet ſich be
ſonders zu der ſo wichtigen Vachitisprophylax in der
Großſtadt. Für die eigentliche Therapie iſt die Ver
wendung der Trockenmilch das beſte Mittel

„Kauft am Platze“.
Angeſichts von erneut in ſteigendem Umfang vorge

nommenen Gemeinſchaftseinkäufen der Beamtenſchaft
außerhalb der Stadt hat der Oberbürgermeiſter von
Kaiſerslautern einen ſehr bemerkenswerten Appell an
die e e gerichtet, einen Appell, den man wohl
in allen deutſ dgeſeſſenen Handels wiederholt ſehen möchte.

Der Oberbürgermeiſter betonte, daß in ſo ſchwierigen
Zeiten wie der jetzigen jeder Berufsſtand alles vermeiden
müſſe, was die Spannung erhöhe. Aus Geſchäftskreiſen
werden erneut Klagen laut, daß ein Teil der Bevölkerung
und der Beamtenſchaft Sammelbeſtellungen nach anderen
Orten gelegt hat. Es iſt bemerkenswert, daß man vielfach
mit dieſen Lieferungen nicht zufrieden war. An die
ganze Beamtenſchaft und Einwohnerſchaft wendet ſich
die Stadtleitung mit der dringenden Bitte, ſich mög
lichſt mit der Totalität der Einwohnerſchaft verbunden zu
fühlen und möglichſt am Platze zu kaufen. Eine Stär
kung der örtlichen Wirtſchaftskreiſe liege im Intereſſe
eines jeden Einwohners. Wer auf Qualitätslieferung
ſieht, könne auch von auswärtigen Lieferanten nichts ge
ſchenkt bekommen. Gerade die Beamtenſchaft, die ſich
nicht von Monat zu Monat um das Exiſtenzminimum
zu ſorgen habe, müſſe ein Jntereſſe daran haben, andere
Städte nicht zu verbittern.

Der Kampf im Autohandel.
Zwiſchen den maßgebenden amerikaniſchen Automobil

firrren iſt ſeit längerer Zeit wieder eine Verſchärfung
des Konkurrenzkampfes feſtzuſtellen, die in den letzten
Wochen in bemerkenswerten Preisnachläſſen zunächſt
beiden ſchwereren und teueren Wagen z. B. Packard,
Dodge Broſ. uſw. ihren Aiederſchlag fand. Die Ab
ſatzzahlen der amerikaniſchen Geſellſchaften ab Werk ſind

noch nach wie vor befriedigend, doch zeigt ſich,
daß die Vorräte im Automobilhandel anſteigen. Die
General Motors Corp. verkaufte z. B. im Juli 1809 000

n Städten im Intereſſe des erſtein

Wagen, während die Händler ihrerſeits 181 000 verkauf
ten, ſodaß 8000 fabrikneue Wagen in ihrer Hand blieben.
Die General Motors teilt in ihrem Wonatsbericht mit,
daß ſeit Beginn des Jahres die Händlervorräte auf
100 000 Wagen allein an General Motors Fabrikaten
geſtiegen ſind, ab Werk wurden 1 361 000 verkauft, wäh
rend die Händler ihrerſeits 1262 000 Wagen vertrieben.
Wan führt dieſe Hemmung im weſentlichen darauf zurück,
daß die FordProduktion, die im Juli 196 505 Wagen
betrug, ſich wieder wie früher bei dem alten Ford-
WModell ſehr ſtark bemerkbar macht. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß die Preiskämpfe zwiſchen den beiden
Hauptkonkurrenten auch auf die beiderſeitigen Maſſen
fabrikate übergreifen werden.

Privatvermögen und Bilanz.
Die Ausſcheidung von Gegenſtänden des Privatver

mögens aus dem Betriebsvermögen kann nicht zum Buch
wert, ſondern nur zum gemeinen Wert erfolgen. Der
Unterſchied zwiſchen Buch und gemeinem Wert wird
alſo einkommenſteuer und gegebenenfalls gewerbeertrag-
ſteuerpflichtig. Stellt der Steuerpflichtige dieſe Vechtslage
erſt feſt, nachdem die Herausnahme der Gegenſtände
bereits vorgenommen iſt, ſo iſt es nach einer Entſchei
dung des Reichsfinanzhofs vom 13. 2. 1929 (VI A 159/29)
möglich, die Ausſcheidung rückgängig zu machen. Nach
Auffaſſung des VReichsfinanzhofs laſſen es Treu und
Glauben für die Steuerbehörde nicht zu, einen derartigen
Jrrtum des Steuerpflichtigen in ſteuerlicher Hinſicht aus
zunutzen. Die Steuerbehörde wird hier an dem formalen
Vechtsſtandpunkt nicht feſthalten dürfen, wenn etwa an
dem Unternehmen beteiligte Dritte mit der Rückgängig
machung einverſtanden oder ſolche überhaupt nicht vor
handen ſind.

Zum Kündigungsſchutzgeſetz.
Daß kurze, durch Krankheit oder Urlaub veranlaßte

Beſ. aftigungsunterbrechungen auch hinſichtlich der Kün
digungsfriſt dem Angeſtellten unſchädlich ſein müſſen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Da dieſer aber regelmäßig einen
Anſpruch auf Entgegennahme ſeiner Dienſte nicht hat,
kann der Arbeitgeber auch für längere Zeit auf deſſen
Tätigkeit verzichten. Tut er das, ohne das Angeſtellten
verhältnis rechtmäßig zu löſen, ſo iſt nicht einzuſehen,
weshalb den Angeſtellten die Vertragszeit, innerhalb
welcher er aus Gründen, die in der Perſon des Prinzipals

ſiegen, trotz t keine Tätigkeit austbt, nicht
zugute kommen ſollte. Nun endet aber ein die Betriebs
verbundenheit vermittelndes Dienſtverhältnis, ſofern es
nicht von vornherein zeitlich begrenzt iſt, niemals von
ſelbſt, ſondern ſtets nur kraft Willenseinigung beider Seile
oder auf Grund berechtigter einſeitiger Kündigung. And
da Vechtsänderungen nicht vermutet werden, muß der
jenige, der die Löſung eines Dienſtverhältniſſes behauptet
oder Rechte aus ihr herleitet, ſie auch beweiſen. Die
Richtigkeit der im Schrifttum vertretenen Anſicht, daß

bei Anterbrechung der Beſchäftigung eines Angeſtellten
infolge ſeiner Teilnahme am Kriege die Kriegsjahre ſtets
als Teil der „Beſchäftigungszeit“ im Sinne des g 2 Kün
digungsſchutzgefetz anzuſehen und unter allen Umſtänden
in ſie einzurechnen ſeien, kann dahingeſtellt bleiben, da
im vorliegenden Falle der Arbeitgeber die Aufhebung
des Vertragsverhältniſſes durch die Kriegsteilnahme des
Klägers nicht bewieſen hat. (RAG. 10. A. 1029.)

Rund um den Erdball.
Unterhaltſames aus allen Ländern und Zertren.
Jn den Vereinigten Staaten beſteht ein Geſetz, nach

dem jeder Verbrecher, der dreimal wegen desſelben De
likts verurteilt worden iſt, im Wiederholungsfalle lebens
länglich hinter Zuchthausmauern geſteckt wird. Jn letzter
Zeit iſt von aw rikaniſchen Richtern von dieſer barbari
ſchen Beſtimmung ausgiebigſter Gebrauch gemacht wor
den. Oft tritt ſchon bei verhältnismäßig kleinen Delikten,
ſelbſt bei Verſtößen gegen das Prohibitionsgeſetz im Wie
derholungsfalle di im Geſetz vorgeſehene Strafverſchär
fung in Kraft. Jn Lanſing im Staate Michigan iſt kürz
lich ein Mann, der viermal Alkohol geſchmuggelt hatte,
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden, mit der
ſog dung. daß von ihm keine Beſſerung zu erwarten
ſeitt

e

Jn den Vereinigten Staaten von Amerika wird
jährlich faſt fünfmal ſoviel für Automobile wie für
Volkserziehung ausgegeben. Den A7 820 Millionen Mk.
für Autos ſtehen nach einer Statiſtik des Anterrichts
miniſteriums nur 9080 Millionen Mark für Volks
erziehung gegenüber. Tabak koſtet jährlich 8340 Millionen
Wark, Leckereien und Kaugummi 7200 Millionen Wark,
Theater, Kino und ähnliche Vergnügen laſſen ſich die
Amerikaner 4220 Millionen Wark koſten, und für Ju
welen, Parfüm und kosmetiſche Mittel werden 3220
Millionen Mark ausgegeben. Die Ausgaben für Spiel
waren und Sportartikel betragen 1940 Millionen Wark.

2 3

50 KreuzwortRätſel.
Wagerecht: 5. M Be

42
ruf. 7. Volksvertretung. 10. Geo
metriſcher Begriff. 11. Arſprüng

455 s
lichkeit. 12. Waſſertier. 13. Veli
giöſe Formel. I. Leibchen. 16.
Nutztier. 17. Jagdbegriff. 19. Grie

/7 5

29 27 22

iſcher Buchſtabe. 21. Not. A.
Lehnsmann. 27. Dornenſtrauch. 30.
WMünze. 31. Baumſa t. 32. Futter.
33. Verwandte. 34. Organ. 35. Jn
ſelgruppe.

Senkrecht: 1. Das erſte Bett.
2. Bekenner des Jslam. 3. Weib
licher Vorname. A. Familienhaupt.

45

27 25 26 27 20
5. Auszeichnung. 6. Wuſikſtück. 8.
Bezeichnung. 9. Flüſſige Speiſe.
15. Ehrlich. 16. Poſikion. 18. Sa

30 37
gengeſtalt. 20. Deutſches Land. 21.
Vater und Mutter. 22. Angeſagte

32 33
Niederſchrift. 23. Weiblicher Vor
tame. 25. Veihenfolge. 26. Körper

3 35
teil. Hinterindiſches Reich. 29.
Stimmlage.

Stups hat den Hausſchlüſſel vergeſſen.
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Stups kehrt heim vom Eisbeineſſen.
Leider Schlüſſelbund vergeſſen.

10. Volkswohl- Lotterie für kulturelle
Loſe zu haben bei

Stups ſitzt da und weiß nicht Rat.
Aber Stupſens Kater naht.

Kater ſteht nicht lang davor
Drück und offen iſt das Tor

Ed erreicht die
Stups. der einen Kater hat

oziale Zwecke
Richard Arnold, Buch und Papierhandlung
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Schöner, kräſtiger Schaum,
wenn das Wasser weich ist.

Schwacher Schaum,

W Genau so ist's beim Waschen!esten Pullover Nutzen Sie das Waschmittel voll aus!
Machen Sie das Wasser weich! Einige

Im Herbst und Winter fühlen Sie sich in der ge- Handvoll HenboBleichsoda vor der
diegenen, reinwollenen Bleyle-Weste stets ange e e eJ J 8 kaltem Wasser gefüllten Waschkesselnehm und behaslich. Sie kleidet flott und vornehm getan und Sie haben das schönste
und ist angenehm im Tragen; unter Rock und weiche Wasser, eine gut schäu-

Mantel trägt sie nicht auf. mende, waschkräftige Laugelliegt's!Eine reichhaltige Auswahl in Bleyle-Stricksachen Bern beste
finden Sie stets bei

Wilhelm Weudaonz
Alleinige Verkaufstelle für Kemberg und

Umgegend

u

Preußisch-Südd., Klassenlotterie
Gewinnsumme: 62770 740 Rn 3800000 Lose mit 330400 in 5 Klassen Ver-

teilten Gewinnen. Ziehung ſ. Klasse [8. und [9. Oktoberräce arn Wenten vont Ihr Auto, III
Achtel Viertel Halbe Ganze Lose3, 6 12 24, Rm. kaufen Sie immer am vorteilhaftesten beim langjährigen

Staatliche WittenberLotterie- Einnahme Messersohmicdkt Jücdenstr. 1 T. 211 J 9
Versand nach ausserhalb

Schüttoff-Motorràäder vom 200 cem bis zum 500 cem Supersport
Ein Meisterwerk der Technik

Um die Hausfrauen davon zu überzeugen, daß man DRK W-Motorräder zu konkurrenzlosen Preisen
Seifen am hieſigen Orte preiswerter als von 200 ccm steuer- und führerscheinfrei: ab Werk 485, M. 12 t M
außerhalb einkaufen kann, veranſtalten unterzeichnete Anzahlung 9 9Edeka Geſchäfte eine Mindestwochenrate 7,60 M.AutorKühn, Kemberg, leipziger Neumarkt 5, Tel. 318geen-Werbe-Woche Gebrauchte Motorräder werden in Zahlung genommen

und geben in der Zeit vom Flotter27. September bis 5. Oktober Faney- Mantel mit Biberette Kragen, 2 4,50engl. gemustert

Ia. Seifen wie folgt ab: BMMMMBXXXX.B.L.L..C,C Du
Grosse Auswahl

Damen- und Kinder-

Mäntel und Kleider
Balikleider, Brautkleider

Strickwaren
Arme
A ren

I. G. Schneider, Wittenberg
Markt, Ecke Juristenstrasse

Sonntag. den 6. und 13. Oktober, von II--6 Uhr geöffnet.

Ia. Kernseife 1000 gr ſonſt 95 Pf. jetzt 70 Pf.
50 35250 25 4 18

Ia. gekörnte Elain Pfd. 45 3525 Pfd.-Eimer „11,25 M. 9 M.
10 Pfd.Eimer 4, 3,55

Ia. „Alabaster Pfd. 50 Pf. 43 Pf.25 Pfd.- Eimer „12,50 M. 10,75 M.
10 Pfd.-Eimer 4,40 405

Ia. Toilette- Seife Blüten St 15 Pf. 11 Pf.
Jasmin 25 e 7 20
Lavendel 35 25

C. G. Pfeil Rudolf Huhn
J. G. Glaubig

feeeeeneeeeeeeeeeeeege immſemnimnmuimnennin
Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die

uns zu unserer Vermählung dargebracht wurden, sagen
wir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

nun

uIII

m II

Meuro-Gommlo, im Oktober 1929n

nun

wWii

IIIa OsWwald Fischer und Frau
Ida geb. Albrecht

Kräſftigelang und Scdattztelen MNagen Rezept
„Mit Jhren Magentropfen bin ich ſehr zufrieden und kann

in

9 Wittenberg-Gommlo, im Oktober 1929 Fower n naturbraun) dieſelben ſchon n mehr ſein, da ſie auf der
5 5 S alle Größen vorräti agen ganz ausgezeichnet wirken. ankow, Fr. N. W.F riedrich Wolter uncl Frau denn watig So ſchreden viele be deſchwertcher deren Appetit

mangel, Oruck und ſchwerem Gefühl im Magen und ähnlichen
Ott o P aatzſ ch Magenleiden „Reichels Magentropten“ Flaſche Mk. 1.10.

e en gr. Flaſche Mk. 2.75. In Apotheken und Orogerien erhältlich.etttettettertttetutertentertentete Wittenberger Straße 14Beſtimmt zu haben bei: Apoth. Carl Elbe, LöwenApotheke u. Drogerie, Kemberg
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203

Emma geb. Albrecht
SinnPrimenn
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Die Elſter.
Von Adolf Müller. (Mit Abbildung.)
Es war im Herbſt, als wir am Ufer der

Hidde in der Heimat unſeres Vaters die Angel
nach Hechten auswarfen und ziemlich verborgen
hinter einer Hecke ſtanden, die den ſchönen Park
bei Staden in der Wetterau an ſeinem unteren
Teile umgibt, als wir, durch den Schrei einer
Elſter aufmerkſam geworden, entdeckten, daß an
einem naheſtehenden ſogenannten Weideſtück eine
Elſter und zwei gemeine Krähen ein ganz be
ſtimmtes Plätzchen umkreiſten. Der Lärm, der
ſich unter den Meiſen erhob, die die alten
Weiden gerade wandernd durchzogen, ließ die
Anweſenheit eines Raubvogels vermuten.

Vorſichtig ſchlichen wir hinzu und gelangten
unbemerkt beinahe bis an den jenſeitigen Rand
des Weideſtücks. Da ent
deckten wir ein Völkchen Feld
hühner, die ſich auf ein
kleines Plätzchen dicht zu
ſammengedrängt hatten und
ihre Schnäbel in die Höhe
gerichtet hielten, um die
Abwehr der Angriffe durch J
die Elſter und die beiden
Krähen zu verſuchen. Die
Krähen ſtießen aus der
Luft in mancherlei Wen
dungen nach den Hühnern;
dieſe aber ſchnellten die ein
gezogenen Hälſe jedesmal
empor und empfingen die
Stöße mit geöffneten Schnä
beln. Die Elſter ſtieß von
den Weidebäumen herab
und ſchalt nach mißlungenen
Verſuchen ſtets in ihrer
rauhen, gemeinklingenden
Art, oder ſie hielt ſich einen
Augenblick auf einem Punkte
in der Luft einige Fuß über
den Hühnern und ließ ſich
dann im Graſe nieder,
ſich hoch emporrichtend und ſcheu umblickend.

Es war uns klar, daß ſich die drei Jagd
genoſſen in ihrem Unternehmen vollſtändig einig
waren, ſonſt hätten ſie ſich wohl zuweilen gegen
ſeitig abgewehrt; aber auch darüber konnten
wir nicht zweifelhaft ſein, daß die Hühner,
obgleich der Gefahr ſich bewußt, die Feinde
gewiſſermaßen gering ſchätzten. Gegen einen
Habicht würden ſie ſchwerlich Front gemacht
haben, ſondern ſie hätten ſich möglichſt raſch
verborgen oder bildſäulenähnlich mit nieder
gehaltenem Kopfe an eine Scholle gedrückt.

Leider ſollte das Schauſpiel beendet werden,
denn die ſchlaue, wachſame und ſcharfblickende
Elſter wurde der Beobachter anſichtig und
verriet uns den ſchwarzen ſchreienden Geſellen.
Kaum hatten die Feinde den Kampfplatz verlaſſen,
ſo liefen auch ſchon die Feldhühner auseinander
und entdeckten uns. Das ganze Volk von zehn
Stück „ſtand auf“ und „ſtrich“ davon. Sämt-

Jeder Nachdrug gus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolg

liche Hühner waren vollkommen geſund und
flugfähig, kein einziges verriet irgendein An
zeichen von Verletzung, die wir darum vermuteten,
weil Elſter und Raben gewöhnlich nur das
Rebhuhn in ſolchem Zuſtande verfolgen und
angreifen.

Jch denke eben lebhaft an ein Erlebnis
zur Brütezeit der Elſter.

Eine volle Stunde ſtand ich ſchon in der
Nähe des Baumes, auf dem das Neſt eines
Elſterpaares ſtand. Das brütende Weibchen
war bei meiner Ankunft zu früh abgeſtrichen,
als daß ich es hätte mit meiner Flinte erreichen
können. Jch ſtand vollſtändig gedeckt, aber die
Elſter blieb dennoch aus. Offenbar waren die
Eier ſchon kalt geworden und der Frau Elſter
mag es auf dem Herzen gebrannt haben, daß
ſie ſo lange ihre Mutterpflichten verſäumen mußte.

g

Elſtern,

Eine Viertelſtunde wollte ich noch warten, aber
länger nicht, und ich würde längſt in meiner
Ungeduld heimgegangen ſein, wenn ich nicht
den Schaden vor Augen hätte, den die Elſtern
im vorigen Sommer unter den Vögeln dieſes
Parkes angerichtet hatten.

Aber was war das? Sah ich nicht einen
Schatten über das vom Sonnenſtrahl erleuchtete,
ſchmale Streifchen Boden huſchen Sollte ich
den Augenblick verpaßt haben, wo die Erſehnte
zum Neſte zurückkehrte? Doch ſiehe, dort ſitzt
ja das Männchen auf der Spitze einer hohen
Pappel. Wie glänzt ſein Geſieder! Eben
ſtreicht es ab und wahrhaftig! dem Neſte
zu. Dort läßt es ſich hinter einem dichtbelaubten
Zweige nieder Soll ich oder ſoll ich nicht?
Mein Gewehr trägt weit und ich ſehe wenigſtens
einen Teil des langen Schwanzes.“

So weit ging mein Selbſtgeſpräch. Jhm
folgte raſch der Schuß, auf den die Beute
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mit ausgebreiteten Flügeln in ſchiefer Richtung
mir nahe zu Füßen ſtürzte. Mein Auge richtete
ſich aber ſogleich wieder auf das Neſt, aus dem
in der Tat das Weibchen ſich flüchtete. Der
zweite Schuß ging fehl, und die glücklich Ent
ronnene ſüchte das Weite. Das Weibchen muß
alſo von mir unbemerkt zurückgekehrt ſein.

Freut euch, ihr harmloſen Sänger meiner
Heimat, ihr dürft jetzt mit mehr Zuverſicht eure
Neſter bauen; denn ein Hauptfeind eurer Eier
und Jungen iſt aus dem Wege geſchafft. Ach,

mücke wieder, die ſo viele fremde Strophen itt
ihren Geſang einmiſcht und ihn mit einen ſo
reinen vollendeten Ueberſchlag ſchließt. Wie
ſüß ſind die Erinnerungen, die du mir weckſt,
glücklich zur Heimat wiedergekehrter Vogell
Hier iſt der Holunderſtrauch, hier, an der Stelle,
wo dünne Zweige in einem Knotenpunkt ver
einigt ſind, hat im vorigen Jahr dein Neſt ge
ſtanden. Täglich beſuchte ich dieſen Ort und
wartete auf das Ausſchlüpfen deiner Kinder.
Ich weiß es noch, bald guckte ein braunes, bald
ein ſchwarzes Köpfchen über den Rand des
Neſtes herab, denn du halfeſt deiner Gattin ge
treulich die Eier ausbrüten und die Jungen
warmhalten.

Eines Morgens kam ich frühe hier zur
Stelle. Da flog nahe vor mir eine Elſter aus
dem Gebüſch unter lautem Geſchreil Ich trat

näher und o Schreck! Das Neſt der Gras-
mücke war zerriſſen und nur ein einziges, während
der Nacht geſchlüpftes Junges hing noch an
einer Wurzelfaſer des zerſtörten Neſtes. Wie
tief hatte die Mörderin eingegriffen in ein kaum
begonnenes Familienglück! Aber ſchau her, ich
habe dich gerächt, die Mörderin iſt vernichtet!

Wie ſtolz marſchierte dieſe Elſter noch vor
kurzem in ihren preußiſchen Farben dort auf
der Wieſe umher!l Der Bauer hinter dem
Pkluge durfte ſich ihr auf dreißig Schritte nahen,
aber wenn ſie mich auf 150 Schritte Entfernung
ſah, eilte ſie ſchon mißtrauiſch davon. Eine
wunderbare Schärfe des Blickes, eine nie nach
laſſende Wachſamkeit und ein tiefgewurzeltes
Mißtrauen, verbunden mit äußerſter Klugheit

dieſe Eigenſchaften zeichnen die Elſter aus.
Vermöge ihrer Aufmerkſamkeit, ihres Scharf-
ſinns und richtig leitenden Naturtriebes findet
ſie die Neſter in Wäldern, Gärten und Fluren,
ſo daß ihr ſelbſt die Eier des Rebhuhns im
Klee oder im Raſen des Rains nicht verborgen
bleiben. Schlau benutzt ſie die ſie umgebende
Vogelwelt, namentlich die ſcheuen, die Gefahr
anzeigenden Eichelhäher zur Wahrung ihrer
Sicherheit. Sie lernt ſo, auf die Zeichen der
Zeit zu achten, aus Merkmalen und Zuſtänden
der Mitwelt mit prophetiſchem Auge in die
Zukunft zu ſchauen und zu guter Zeit ſich zum
Rückzuge. anzuſchicken.

Zu dieſen prägnanten Eigenſchaften geſellt
ſich noch ihr Diebesſinn, namentlich ihre Vor
liebe für alles, was glänzt. Jn der Gefangen
ſchaft. ſtiehlt ſie filberne Löffelchen, Ohr und
Fingerringe, Broſchen und dergleichen mehr
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vnv krägt ſie an eine verborgene Stelle. Will
nan die vermißten Sachen ſinden, dann legt
man ihr irgendein lockendes Blendwerk in
den Weg, das ſie zu den geſtohlenen Gegen
ſtänden trägt. Hierzu treibt ſie wohl eine
harmloſe Freude an Schmuckſachen. So viel
können wir beurteilen, daß, wenn die Diebe
unter den Menſchen nach der Tat mit einem ſo
unbefangenen Weſen wie die Elſter vor Gericht
zu erſcheinen verſtänden, manche Halunken ſich
durchlügen würden.

KAinbau von Rohrglanzgras auf
Überſchwemmungswieſen.

Von Dr. Weiß.
Das nicht überall bekannte Rohrglanzgras

(Phalaris arundinacea), auch Havelmilitz genannt,
weil es ſich häufig an den Flußufern der Havel
vorfindet, iſt ein über 192 Meter hoch werdendes
Obergras. Es ſieht dem Schilf ähnlich und kann
aus der Ferne wohl auch mit dieſem verwechſelt
werden. Dieſes Gras gehört beſonders auf Ueber
ſchwemmungswieſen, die gelegentlich überflutet
werden, allenfalls auch uüf feuchte, aber
nicht verſumpfte Wieſen und Niederungsmoore.
Hier entwickelt ſich dieſe Pflanze zu einer erſtaun
üchen Uppigkeit und liefert von allen uns bekannten
Gräſern die weitaus höchſten Erträge. Stauende
Räſſe aber verträgt Militz nicht. Es iſt deshalb
immer für ausreichenden Waſſerabfluß zu ſorgen.
Auch dürfen im Boden die erforderlichen Nährſtoffe,
beſonders Stickſtoff, nicht fehlen. Militz muß vor
dem Erſcheinen der Riſpe gemäht werden, worauf
dann ſpäter ein zweiter Schnitt folgt. Dann liefert
es ein Heu von ganz vorzüglicher Beſchaffenheit,
das unſere Havelbauern zu ſchätzen wiſſen. Später
hin verholzen die Stengel raſch, und nach dem
Erſcheinen der Blüte iſt dieſes Futter nahezu
wertlos geworden. Rohrglanzgras verträgt ſowieſo
ſehr ſpäten Schnitt ebenſowenig wie das Beweiden.
Früh ſchon muß die Senſe angeſetzt werden. Bei
Anſaat dieſes Graſes empfiehlt es ſich, geeignete
Untergräſer, wie Wieſenriſpengras, mit auszuſäen,
das ähnliche Anforderungen wie Militz an den
Boden ſtellt, ſich auch früh entwickelt und im erſten
Schnitt die höchſten Erträge liefert. Von Militz
genügt eine Saatmenge von kg auf den Morgen
(2500 qm), die der übrigen ſ
beigefügt wird, vorausgeſetztgeſ

echt, gut keimfähig und unverfä t iſt. vird ſich
nd bilden, denn

Sraſe
erheblich anſteigen laſſen. Zur Beſchaffung guten
Militzſamens wende man ſich aber beizeiten, jetzt

firmen oder die Landwirt
itzſamen iſt nicht häufig
bekommen und auch nicht
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ſchaftskammer, denn P
auf dem Markt, ſchwer zu
immer von tadelloſer Beſchaffenheit und genügender
Keimkraft. Unter geeigneten Daſeinsbedingungen
und bei frühem Schnitt übertrifft HavelMilitz alle
übrigen Gräſer im Ertrage bei weitem. Dabei iſt
das rechtzeitig geſchnittene Futter von hohem Nähr
wert. Wenn Militzheu zuweilen als minderwertig
bezeichnet wird, dann hat das ſeinen Grund einmal
darin, daß es zu ſpät geſchnitten worden iſt, zum
anderen, daß es von nicht meliorierten, zu naſſen
Wieſen ſtammt, die aber dann ſtark mit Seggen
beſtanden ſind, deren Heu dann auch für Militzheu
gehalten wird. Gutes Militzheu wird beſonders
gern von Pferden aufgenommen und futtert ganz
vorzüglich. Selbſt bei geringer Hafergabe bleiben
dann die Tiere, auch bei ſchwerer Arbeit, in gutem
Futterſtand und bei Kräften. Ausſehen und
Leiſtungen verſchlechtern ſich aber ſofort, wenn
Heu vdn anderen Gräſern gereicht wird. Wer nach
alledem glaubt, geeignete Flächen zu beſitzen, ſollte
einen Verſuch mit dem Anbau dieſer höchſt
beachtenswerten Futterpflanze ausführen. Der
Ehrenrettung des Rohrglanzgraſes oder Havel
militz gelten dieſe Zeilen, das in Weſt und Süd
deutſchland leider unbekannt iſt und vielfach für
Schilf gehalten wird.

Kleingeſſlügelhalter und Fallenneſter.

Von Friedrich Tilger. (Mit Abbildung.)
Die Frage, ob Fallenneſter in der Geflügel

gucht erforderlich ſind oder nicht, iſt für große

Geflügelbeſtände zugunſten der Jallenneſter enk
ſchieden. Ohne Fallenneſter gibt es keine genaue
Lege und Zuchtkontrolle.

Anders liegt die Sache bei den Kleingeflügel
haltern, wozu auch ſchon ſolche mit nur 10 bis
15 Hühnern gerechnet werden ſollen. Dieſe
werden oft genug die Verwendung von Fallen
neſtern ablehnen, weil ſie dieſe Einrichtung für
ihre paar Hühner für überflüſſig halten. Viel
leicht laſſen ſie ſich durch dieſe Ausführungen
zu einem anderen Standpunkt bekehren. Ge
rade die Kleingeflügelhalter werden meiſtens
nicht Selbſterzeuger des Futters ſein, wenigſtens
nicht des Körnerfutters. Futtererſparnis ver
billigt alſo den Betrieb weſentlich. Auch der
kleinſte Geflügelhalter hat alſo genau ſo wie
der Großbetrieb an der Legekontrolle ein Inter
eſſe und ſollte bedenken, daß die faulen Leger,
es gibt auch Hühner, die überhaupt nicht legen,
ſtets bei der Futterausgabe verſammelt ſind
und ſich auf Koſten der guten Leger ſattfreſſen.
Die faulen Leger werden durch die Legekontrolle
mit Leichtigkeit ermittelt und können ausgemerzt
werden. Außerdem werden die Kleingeflügel
halter in der Regel die Bruteier ſelbſt ihren
Beſtänden entnehmen. Sie unterhalten in der
Regel keine reine Raſſenzucht, ſondern haben
Miſchvolk, ſogenannte Landhühner, denen gegen
über überzüchteten Raſſen auch Vorteile haum
abzuſprechen ſind. Die Blutauffriſchung erfolgt
durch einen neuen Hahn, der gekauft oder beim
Rachbar eingetauſcht wird. Durch die Fallen
neſter Kontrolle erkennt der Geflügelhalter ſeine

können die Türen zur Reinigung, vder wenn
man das Neſt als gewöhnliches Neſt verwenden
will, leicht entfernt werden.

Die Hühner benutzen das Neſt gern. Einmal
iſt es dünkel und ſie werden nicht durch den
Verſchluß erſchreckt, wenn er ſich betätigt, weil
er langſam über die Flügel hinweggleitet. Haben
ſie das Legegeſchäft beendet, ſo ſehen ſie vorn
zum Schlitz heraus und werden dann ohne
Schwierigkeit durch Hochklappen der Tür nach
innen herausgelaſſen. Die Tiere verlieren bald
jede Scheu und werden vollſtändig zahm, weil
ſie das Berühren gewohnt werden. Ein Hoch
ſtellen der Türen iſt nicht notwendig, das Huhn
beſorgt das Oeffnen der Tür ſelbſt. Das Neſt
iſt alſo immer gebrauchsfertig ünd bedarf keiner
beſonderen Wartung.

Neues aus Stall und Hof.
Roikleehen iſt für Pferde nur ein VBeifuller,

denn als alleiniges Futter hat ſich Rotkleeheu bei
der Pferdefütterung nicht bewährt. Es ſtellen ſich
dabei verſchiedene unangenehme Erſcheinungen ein,
wie Verdauungsſtörungen, Kurzatmigkeit und Ge
hirnerkrankungen, deshalb kommt Rotkleeheu auch
nur als Beiſutter in den geringen Mengen von
etwa einem Achtel der geſamten Heuration in Be
tracht. Übrigens ſind auch bei der Verfütterung
von Luzerne in zu großen Mengen ähnliche Beob
achtungen gemacht worden. Hingegen iſt bei der
Verabfolgung von Eſparſetteheu eine nachteilige

Verkütterung,Wirkung, ſelbſt bei länger dauernder

fleißigen Leger und diejenigen davon, welche
große Eier liegen. Beides ſind Eigenſchaften,
die ſich vererben, und es iſt natürlich, daß man
ſie in erſter Linie zur Nachzucht verwendet, um
einen möglichſt großen Eierertrag ſicherzuſtellen.

Dieſe beiden Geſichtspunkte ſollten eigentlich
genügen, um auch den Kleingeflügelhalter zum
Fallenneſt zu bekehren.

Ueber die zu führenden Tabellen und die
Kennzeichnung der Hühner braucht nichts geſagt
zu werden. Das kann jeder nach eigenem Be
lieben halten. Es gibt „Hühnerväter“, die
jedes Huhn kennen und jedem einen beſonderen
Ramen geben! Bemertt ſei nur, daß die Eier
tabelle im Stall mit einem Bleiſtift hängt, um
beim Ausnehmen der Eier gleich die betreffenden
Aufzeichnungen machen zu können.

Kun das Fallenneſt. Die Selbſtherſtellung
bereitet keine Schwierigkeiten. Die beigefügte
Abbildung erläutert ſich von ſelbſt. Die Kon
ſtruktion iſt ſo einfach, daß auch der Unge
ſchickteſte ſie ſelbſt herſtellen kann. Aus der
Praxis ergeben ſich folgende Hinweiſe für den
Anfänger. Die Decke iſt in der Mitte durch ein
mit einem Scharnier verſehenes Brett hochzu-
klappen, um die Eier bequem herausnehmen zu
können. Es empfiehlt ſich, den Zwiſchenraum
zwiſchen dieſem und den anderen Deckenbrettern
möglichſt eng zu machen, am beſten die Klappe
dicht ſchließend herzuſtellen, damit ſich die
Hühner nicht aufhängen können und das Neſt
dunkel iſt. Die Neſtküren ſollen nur wenig an
die vordere Anſchlagleiſte anſchlagen, damit
das Reſtſtroh nicht mit hochgenommen wird,
wenn die Tür nach innen durch das Huhn be
tätigt wird. Zur Befeſtigung der Türen dient
am beſten ein Stück Zaundraht, der ſich leicht
in gewöhnliche Drahtſchlaufen, die auf den
Zwiſchenwänden und den Türen ſelbſt in gleicher
Höhe eingeſchlagen ſind, durchſtecken läßt. So

Einfaches und praktiſches Fallenneſt.

nicht feſtgeſtellt worden. Es iſt und bleibt das
beſte Kleeheu für die Pferde. w.Dem vVerfüttern von Rübenblällern und
„köpfen wird man auch in dieſem Herbſt die vollſte
Beachtung zuwenden, ſchon deshalb, weil dadurch
ganz erhebliche Mengen anderen Viehfut
ſpart werden können. Mit Zückerrübenblättern
und Stroh, unter Zuſatz von etwa 50 Gramm
Schlämmkreide je Kopf und Tag, kann Milchvieh
bei einer Leiſtung von täglich 7 bis 8 Liter nicht
nur durchgebracht, ſondern auch auf voller Höhe
ſeiner Leiſtungsfähigkeit erhalten werden. Der
Rährſtoffgehalt der Runkelrübenblätter iſt na
türlich geringer und beträgt etwa nur zwei Drittel
des Zuckerrübenblattes. Die friſchen Blätter ſollten
nur im angewelkten, unverdorbenen und vor allem
ſauberen Zuſtande den Tieren vorgelegt werden.
Sie dürfen nicht zu lange vor der Stallung lagern.
Meiſtens wird bei einem ſo waſſerreichen Futter
wie der Blattfütterung das Tränken für über-
flüſſig gehalten, das kann bei hohen Milch
leiſtungen ein Irrtum ſein. Die in den Blättern
enthaltenen Waſſermengen genügen dann nicht,
um bei hohen Milchleiſtungen von über 20 Litern
das Waſſerbedürfnis der Tiere zu befriedigen und
die Mineralſalze zur Löſung zu bringen. Sehr
zu empfehlen iſt, nach Rübenblattfütterung den
Tieren täglich noch ungefähr 3 kg gutes Wieſen
hen vorzulegen. Zumal bei höheren Milch
leiſtungen, etwa über 10 Liter, reichen die Rähr
ſtoffe des Rübenblattes nicht mehr für längere
Milchleiſtung aus. Steigt der Milchertrag über
15 Liter, dann muß noch Kraftfutter zugegeben
werden. Niemals verſäume man aber bei der
Rübenblattfütterung die Strohzugabe. Dann bildet
die Rübenblattfütterung die Zeit, in der das
Milchvieh ohne große Kraftfutterzulage doch aus
reichend im Stall ernährt werden kann. J. W.

Wie lange ſoll man Legehennen halten
Wer nur einen reinen Legebetrieb hat, alſo



Keine Bruteier von ſeinen Hennen nimmt, wird
am beſten daran tun, in jedem Jahre Jung-
hennen einzuſtellen und die Hennen, die ins
zweite Jahr gehen, vor der Mauſer abzu
ſchaffen. Bei Junghennen haben wir in den
„teuren“ Monaten, alſo im November, De
zember und Januar, wenn die Eier am höchſten
bezahlt werden, eine weit beſſere Legetätigkeit
als bei den Hennen, die im zweiten Jahre ſind.
Und gerade dieſes beſſere Legen in den ge
nannten Monaten ſpricht ſehr zugunſten der
Junghennen. Rechnen wir den Eierertrag bei
Junghennen mit 6 RM, den der Jährlingshennen
mit 1, bis 1,25 RM in den Monaten De
zember und Januar, dann ergibt ſich ein Unter
ſchied zugunſten der Junghennen von 4 bis 5
Reichsmark. In dieſen drei Monaten betragen
die Futterkoſten je Henne 320,90 RM.
2,70 RM, ſie ſind alſo für dieſe Monate bei den
Jährlingshennen weit höher als die Einnahmen.
Bei den Junghennen aber dürfen wir mit
einem Ueberſchuß von 6 weniger 2,70 3,30 RM

rechnen. Kl.Karloffeln, an deren Beſchaffenheit man ſchon
bei der Ernte ſieht, daß ſie ſich über den Winkler
nicht lange halten werden, inüſſen eingeſäuert
werden. Das kann ſowohl im rohen wie im
gedämpften Zuſtande geſchehen. Da gedämpfte
Kartoffeln den Fruchtſaft länger feſthalten, ſind
bei ihnen, ſelbſt in einfachen Erdgruben, die Ver
luſte gering. Rohe Kartoffeln werden am beſten
in Verbindung mit ſaftreichen, zerkleinerten
Stoffen, wie Rübenſchnitzel oder geſchnitzelten
Kartoffeln, die die Zwiſchenräume beſſer aus
füllen, eingeſäuert, wobei größtes Gewicht auf ein
gründliches Feſttreten in der Sauergrube gelegt
werden muß, da hiervon das ganze Gelingen des
Einſäuerns weſentlich abhängt. Da aber bei der
Verfütterung eingeſäuerter roher Kartoffeln die
gleiche Vorſicht wie bei der Verabfolgung von
friſchen rohen Kartoffeln geboten iſt, wird bei
größeren Mengen ſtets das Dämpfen dem Ein
ſäuern roher Kartoffeln vorzuziehen ſein. Weri.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Moos auf dem Grünlande iſt ein Zeichen von

Hunger und Säure. Aus dieſen Urſachen ergeben
ſich auch die Mittel zur Abhilfe. Regelung des
Grundwaſſerſtandes iſt bei tief liegenden Flächen
die erſte und wichtigſte Maßnahme, Entfernung
des Mooſes duxch die Egge, allenfalls durch ein
wiederholtes Abeggen, iſt die zweite Maßnahme.
Kalkung der Fläche kommt dann in Anwendung,
und ſchließlich iſt für Beſchaffung der fehlenden
Nährſtoffe zu ſorgen. In erſter Linie durch Kom
poſt, auch durch Stallmiſt, um die Gare im Boden
zu ſchaffen, und erſt dann, wenn beides nicht aus
reicht oder nicht zu beſchaffen iſt, wird Kunſt
dünger, und zwar noch im Herbſt, angewendet.
100 kg Thomasmehl oder eines anderen Phos
phates, dazu 50 kg 40prozentiges Kaliſalz auf
das Viertelhektar, ſind wohl überall am Platze;
auch darf im Herbſt ſchon eine ſchwache Stickſtoff
düngung, vielleicht in Form von 25 bis 30 kg
Kalkſtickſtoff, verabfolgt werden. Das alles muß
aber ſchon im Herbſt gegeben werden, damit die
Pflanze ſich zum Winter an Nährſtoffen anreichern
und ſättigen kann. Sie überſteht dann leichter
die winterliche Witterung, beſonders den Froſt,
und entwickelt ſich im Frühjahr um ſo früher
und kräftiger E—— w.über das Braunwerden mancher Lageräpfel
im Jynern. Eine eigentümliche Erſcheinung iſt bei
manchen Apfeln das Braunwerden des Fleiſches,
das bei Eintritt der Lagerreife vom Kerngehäuſe
aus erfolgt. Außerlich iſt der Frucht nichts an
zuſehen, ſchneidet man ſie aber auf, ſo zeigt ſich
das Fruchtfleiſch rings um das Kerngehäuſe bräun-
lich verfärbt, ähnlich wie angefault, dabei ſchmeckt
es bitter und iſt ungenießbar. Jm beſonderen
Maße ſind die lockerfleiſchigen, mürben Sorten,
wie Bismarckapfel, Alexander, Miniſter von
Hammerſtein, für das Braunwerden empfänglich.
Dieſe Sorten beſitzen zwar eine geringere Wider
ſtandsſähigkeit gegen allerlei Krankheiten, aber
die eigentliche Urſache der Bräune liegt tiefer,
denn ſie kann bei allen Sorten vorkommen, ſo
auch bei harten, lagerfeſten Sorten. Bei jedem
Apfel liegt bekanntlich das älteſte, beſt ausgereifte,

ſchmackhafteſte Fleiſch unmittelbar Unter ver
Schale. Wer daher ſeinen Apfel zu dick ſchält,
entfernt von ihm das beſte Fleiſch. Um das
Gehäuſe herum iſt das Fleiſch jünger, oft von
mangelnder Reife, und das iſt gleichbedeutend
mit geringerer Haltbarkeit. Die eigentliche Urſache
der Bräune liegt in Ernährungsſtörungen des
Baumes. Sie kann hervorgerufen werden durch
zu große Trockenheit, denn ohne ausreichende
Feuchtigkeit iſt eine völlige Reife aller Früchte
ausgeſchloſſen, dann auch durch übergroße Näſſe
in naſſen Jahren; weiterhin kann eine einſeitige
Ernährung, eine einſeitige Stickſtoffzufuhr bei
Mangel an den übrigen Nährſtoffen die Ent
ſtehung und Ausbildung der Bräune begünſtigen.
Je beſſer die Ernährung, deſto geſünder der Bau,
deſto größer der Ertrag an gut ausgebildeten,
ausgereiften, ſchmackhaften und haltbaren Früchten.

Das möge man auch in dieſem Herbſt be
herzigen und ſeine Obſtbäume entſprechend mit
Nährſtoffen verſorgen. Jch gebe auf meinem
kalkreichen Lehmboden in jedem Herbſt gleich nach
der Ernte auf das Ar eine Grunddüngung von
4 kg eines Phosphates, 2 kg 40prozentiges Kali
ſalz und im Frühjahr eine Leunaſalpetergabe von

2 kg. W.Ein Sauerkrautfaß als GartenDungſilo.
Jn dieſem Blatte iſt kürzlich auf Wunſch eines
geſchätzten Leſers eine Beſchreibung des Worps
weder Garten Dungſilos erſchienen. Man darf
vielleicht hervorheben, den einzigen Fehler, den
dieſe neuzeitliche Einrichtung beſitzt, iſt der, ihre
Anlage koſtet Geld, da ſie unter Muſterſchutz
ſteht. Jeder Herſteller muß eine Lizenzgebühr an
die Worpsweder Siedlungsgemeinſchaft bezahlen.
Damit verteuert ſich natürlich ihre erſte Einrich
tung erheblich. Und welcher Kleinbeſitzer verfügt
heute über größere Barmittel Ein Leſer teilt
uns nun mit, wie er billiger zu einem Dungſilo
gekommen iſt. Er hat ſich ein guterhaltenes
Sauerkrautfaß gekauft und in den Boden zahl
reiche Löcher gebohrt. Um den für die Gärung
wichtigen Luftdurchzug zu ermöglichen, wurde
das Jaß auf kurze Pfähle geſetzt. Das Holz
werk wurde grün angeſtrichen, die Eiſenbänder
ſchwarz; ſo ſieht das Ganze gefällig aus und
gereicht dem Garten zur Zierde. Es wird
nur trockenes Material eingeſchichtet; flüſſiges
kommt in eine Tonne für ſich. Wer aber über
Torfmull verfügt und dieſen zwiſchen das
trockene Material ſchichtet, kann natürlich auch
begrenzte Flüſſigkeitsmengen (Harn) in den
Tonnenſilo bringen. Und das dürfte für ein
gleichmäßiges Durchgären nur von Vorteil
ſein. Man verſäume auch nicht, beim zeit
weiſen Füllen ſtets ein paar Hände voll
Gartenerde mit dem eingelegten Pflanzen
material zuſammen einzuſchichten. Auch dies
fördert die Gärung. Wie überall im Garten,
ſo heißt es auch hier: Probieren geht übers

Studieren! Dr. E.Neues aus Haus, Küche
und Keller.

Baumwoll Suppe. Jn einen Topf mit
einem viertel Liter Milch tut man fünf Eßlöffel
voll feines Mehl, verrührt dieſes recht glatt,
ſchlägt drei bis vier Eier dazu, die man tüchtig
mit dem Mehl verquirlt, und gießt den Teig
unter beſtändigem Umrühren in kochende Fleiſch
brühe, bis ſie dicklich wird. Frau A. in L.

Gefüllte Hammelkenle. Gericht für ſechs
Perſonen. Zubereitungsdauer 3 Stunden. Die
Hammelkeule wird von dem Fett befreit, die
Knochen werden ausgelöſt. Jn die entſtandene
Heffnung füllt man eine Farce von fein
gehacktem Kalbfleiſch, die man mit einer
kleinen, geriebenen Ziwiebel und fünf bis ſechs
entgräteten, feingehackten Sardellen und etwas
Zitronenſaft würzt, näht die Keule zu, umbindet
das Fleiſch, um ihm gute Jorm zu geben,
mit gebrühtem, weißem Bindfaden, legt es in
die Bratpfanne, übergießt es mit kochend heißer
Butter und kochend heißem, aus würfelig ge
ſchnittenem Speck ausgebratenem Fett und brät
es unter fleißigem Vegießen und Rachfüllen
einer Taſſe kochenden Waſſers 254 bis
Stunden im Bratofen. Zuletzt gibt man einige
Eßlöffel ſaure Sahne zur Soße, die, wenn der
Braten herausgenommen iſt, losgekocht, ab
geſchmeckt, nach Belieben mit etwas in Waſſer

klargequirltem Weizenmehl verkocht und mit
zehn bis zwölf Tropfen Maggi's Würze im
Geſchmack gekräftigt wird. Luiſe Holle.

Apfel in Mandelteig. Zu dieſer Speiſe wird
aus folgenden Beſtandteilen ein mürber Teig ge
knetet: 140 g feines Mehl, 70 9 Zucker, 140 9
friſche Butter, 60 9 abgezogene, geriebene
Mandeln werden mit zwei Eidottern, einem Ei,
etwas Zimt und Zitronenſchale zu einem weichen
Teig geknetet. Schöne, mürbe, kleine Apfel
werden geſchält und zierlich ausgehöhlt, wobei
oben von jedem Apfel ein Deckelchen abgeſchnitten
und zur Seite geſtellt wird. Die ausgehöhlten
Äpfel füllt man mit gehacktem Zitronat, Sul
taninen, Zucker und Zimt. Die Deckelchen werden
leicht darauf gelegt. Jeder Apfel wird in den
ausgerollten Teig gewickelt und im Ofen goldgelb
gebacken. Mit Vanillezucker beſtreut, werden die
Äpfel heiß angerichtet. Frau A. in L.

QuittenBrezeln. 150 g Puderzucker wird
mit einem reichlichen Löffel Quittenmarmelade,
etwas Zitronenſchaäle und Saft zu einem feſten
Teig verrührt und mit angefeuchteten Händen
daraus auf einem gezuckerten Brett kleine
Stränge ausgerollt, die man zu Brezeln formt,
mit grobem Zucker beſtreut und auf dem Brett

trocknen läßt. Tr.Braunes Mandelkonfekt. Der Schnee von
zwei Weißeiern wird mit 140 Zückher zu
ſammen verrührt und 140 8 geriebene Mandely,
die kleingeſchnittene gelbe Schale einer halben
Zitrone, Zitronat und Pomeranzenſchale nach
Belieben und eine Tafel geriebene Schokolade
darunter gerührt. Als Gewürz gibt man noch
ein wenig Zimt, Nelken und etwas Zitronenſaft
daran, miſcht alles nochmals gut durch, be
feuchtet die Hände mit Waſſer und formt
Knödel aus der Maſſe, die man in geriebenen
Mandeln oder grobgeſtoßenem Zucker wälzt und
auf einem gewachſten Blech bei geringer Wärme

bäckt. Tr.Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat Oktober.

Wenn du deine Pflicht getan haſt, lieber
Jmkerfreund, kannſt du gekroſt mit deinen
Bienen in den Winter gehen. Sollteſt du aber
durch irgendeinen Zufall, Krankheit, Reiſe oder
dergleichen, noch nicht dazu gekommen ſein,
deinen Jmmen genügend Winterfutter zu geben,
ſo iſt es jetzt höchſte Zeit. Ohne zwingenden
Grund ſollſt du in dieſem Monat die Völker
nicht mehr auseinanderreißen, denn die Bienen
haben jede Ritze feſt verkiktet. Unter jedes Volk
ſchiebſt du eine Aſphalt- oder Dachpappen
unterlage, damit du im Frühjahr die Reinigung
bequem haſt und auch über Zehrung, be
gonnene Brut uſw. dich auf einen Blick unter
richten kannſt. Am und im Bienenhaus mußt
du alles in Ordnung bringen, zuſehen, ob das
Dach dicht iſt, alle Eiſengeräke gut reinigen
und einölen. Die leeren Waben ordneſt du
und ſteckſt die ſchlechten in den Wachstopf, die
guten mußt du in der erſten Zeit alle vierzehn
Tage ſchwefeln, damit die Wachsmotten ſie
nicht zerſtören. Achte jetzt auf die Fluglöcher.Sie dürfen nicht mehr ſo offen unbewacht c

wie im Sommer, als die Bienenwache die
Aufſicht ausübte. Jetzt, da die Wache vox
der Kälte wich, müſſen durch eingeſteckte Nägel,
Sluglochſchieber, Drähte oder der leichen Un
liebſame Beſucher, beſonders die Mäuſe, ab
gehalten werden. Nur zu gern ſchlagen dieſe
Rager, vom Felde hereinziehend, ihr Winter
quartier im Bienenſtock auf. Sie freſſen das
Futter und die Bienen ſelbſt, beunxuhigen das
Volk ſtändig, ſo daß es meiſt eingeht. Die
Fluglöcher bleiben aber dabei auf, ſie werden
nicht bis auf eine kleine Oeffnung verſtopft,
wie oft empfohlen. Einige Vienen, die das
kleine Flugloch tot verſtopfen, können leicht
Luftnot und dadurch den Tod des ganzen
Volkes hervorrufen. Wenn du auch noch
nicht die ganze Jnnenverpackung einzubringen
brauchſt, ſo denke doch daran, lieber Jmker
freund, daß Zugluft ein böſer Feind der Bienen
iſt. Schiebe die dünnwandigen Käſten feſt zu
ſammen oder ſtopfe die Zwiſchenräume gut aus.
Alle Völter ziehen ſich jetzt zuſammen, ſo daß
hinten im Kaſten meiſt keine Bienen zu ſehen
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
find gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfrag denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtaktet worden iſt.
Jm Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Einige Schweine, etwa
50 bis 75 kg ſchwer, leiden unter einem ſtarken
Hautjucken, ſo daß ſie ſich ſtändig an den
Wänden uſw. ſcheuern und furchtbar unruhig
ſind. Die Tiere ſind ſonſt geſund, zeigen nur
an den Flanken ſtecknadelkopfgroße, rote Pickel,
durch die wahrſcheinlich das Hautjucken ver
urſacht wird. Ich habe die Tiere ſchon mit homöo
pathiſchen Mitteln behandelt, jedoch ohne Erfolg.
Geben Sie mir bitte ein Mittel zur Bekämp-
fung dieſer Krankheit an und teilen Sie mir
gleichzeitig mit, wäs für eine Behandlung in
Frage kommt. F. B. in K.Antwort: Den Krankheitserſcheinungen
nach. zu urteilen leiden die Schweine an
Räude, die verurſacht wird durch Parqſiten, die
ſogenannten Räudemilben. Die Räude iſt an
ſteckend und auch auf andere Tiere und auf
Menſchen übertragbar, ſo daß eine Behandlung
der Tiere dringend erforderlich iſt. Bei der
Bekämpfung hat ſich beſonders bewährt das
„Sulfoliquid“ der Chem. Fabrik Marienfelde
bei Berlin. Auch Waſchungen mit 2,5prozentiger
Kreolin- oder Lyſollöſung ſind zu empfehlen.
Zweckmäßigerweiſe wird am erſten Tage die
eine und am zweiten Tage die andere
Hälfte des Tieres eingerieben. Die Ein
reibung geſchieht durch kräftiges Einbürſten
der Löſung in die Haut. Das Präparat bleibt
drei Tage auf der Haut ſitzen, wird dann ab
gebadet und die Einreibung nochmals erneut
vorgenommen. Die Ställe und Gerätſchaften
ſind gründlich zu reinigen und zu desinfizieren.
Zur Desinfektion eignen ſich dreiprozentige
Kreolin bzw. Sapokreſollöſungen. Dr. Lz.

Frage Nr. 2. Wie ſoll ich einen ſechs
Wochen alten deutſchen Schäferhund füttern
und pflegen, daß er gut gedeiht und vor der
Staupe bewahrt bleibt? G. R. in E

Antwort: Füttern Sie den Welpen bis
zum Alter von acht Wochen fünfmal täglich,
dann viermal, bis er vier Monate alt geworden
iſt. Er kann nun ſchon mit drei Mahlzeiten
auskommen, die dann im Alter von zwölf
Monaten auf zwei herabgeſetzt werden können.
Milch iſt im jugendlichen Alter unentbehrlich,
aber auch kleine Portionen von geſundem,
rohem Rindfleiſch und weiche Kalbsknochen
muß der Hund bekommen. Brot, Semmeln,
Hundekuchen ſind zur Abwechſlung ebenfalls
empfehlenswert, auch Abfälle von den Mahl
zeiten, falls dieſe nicht ſtark gewürzt ſind.
Kartoffeln ſind möglichſt zu vermeiden. Sie
können dem Futter auch zur beſſeren Knochen
entwicklung etwas Vitakalk zuſetzen. Selbſt
verſtändlich muß auch für peinlichſte Sauber
keit der Futternäpfe und des Lagers geſorgt
werden. Falls in Jhrer Nachbarſchaft Staupe
herrſchen ſollte, wäre eine prophylaktiſche
Jmpfuüng mit Perleberger Staupeſerum zu emp

fehlen. Vet.Frage Nr. 3. Eine dreijährige Katze
leidet ſchon ſeit dreiviertel Jahren an ſtarkem
Haarausfall und Juckreiz. Durch das Kratzen
hat ſich Schorf gebildet, namentlich in den
Ohren. Nun kann ſie auch auf den Vorder
füßen, die von Geburt an krumm geweſen ſind,
nicht mehr ſtehen und klagt jämmerlich. Freß-
luſt iſt gut. Soll ich das Tier töten laſſen oder
kann ihm noch geholfen werden? E. H. in N.

Antwort: Jhre Katze Aeidet offenbar
an Räude. Baden Sie das Tier in Sulfargil
Waſſer und ſchmieren Sie Perugenſalbe in die
Ohren. Ob die Schwäche in den Vorderbeinen
auf Knochenweiche zurückzuführen iſt, läßt ſich
aus der Ferne nicht beurteilen. Geben Sie

dem Tiere etwas Vigantol ins Futter, falls
Sie die Tötung des kleinen e nicht vor
ziehen ſollten. Schaffen Sie ſich die Broſchüre:
Hr. Wieland, Die Hauskatze, Pflege, Nutzen und
Schaden, mit einer Anleitung zur Verhütung der
landläufigſten Krankheiten, Verlag J. Neumann,
Reudamm, Bez. Ffo., Preis 0,80 KM, an. Sie
werden daraus viele praktiſche Winke für richtige
Haltung und Fütterung Jhrer Katzen entnehmen

können. Vet.Frage Nr. 4. Jn einem großen, ge
mauerten Fiſchbaſſin mit Springbrunnen werden
Goldfiſche gezüchtet. Seit vorigem Jahre habe
ich eine Menge junge Fiſche aufgezogen, die
aber bis jetzt ſchwarz gefärbt ſind und keine
Anzeichen zu anderer Färbung erkennen laſſen,
während die Muttertiere prächtig golden ge
färbt ſind. Kann ich etwas tun, oder tritt die
Färbung ſpäter von ſelbſt auf? Die Fiſche
ſind ſonſt geſund und ſehr lebendig. K. P. in B.

Antwort: Der Goldfiſch iſt aus derKarauſche gezüchtet. Es kommen oftmals Rück
ſchläge vor. Daß ſämtliche Nachkommen
dunkel gefärbt ſind, iſt allerdings ſehr merk-
würdig. Wenn es vollkommen ausgeſchloſſen
iſt, daß ſich Karauſchen im Becken befinden und
die Jiſchbrut von dieſen herſtammt, möchten wir
raten, ein anderes Zuchtpaar anzuſchaffen. Bl.

Jrage Nr. 5. Auf einem mit Roggen
beſäten Ackerſtück befand ſich ein Streifen,
auf dem ſich in den Aehren keine Körner be
fanden. Die Halme ſtarben frühzeitig ab, und
in den Aehren, die ebenfalls frühzeitig ab
ſtarben, befanden ſich keine Körner. Was
muß ich tun, damit ſich dieſe Erſcheinung nicht
im nächſten Jahre wieder zeigt? K. S. in L.

Antwort: Wenn man eine Pflanzen-
krankheit nicht an Ort und Stelle beobachten
kann, ſo läßt ſich an der Hand einer Be
ſchreibung ſelten die Urſache ihrer Entſtehung
zweifelsfrei feſtſtellen. Jm vorliegenden Falle
iſt der Sitz der Krankheit nicht in der Aehre
zu ſuchen. Das Taubſein iſt nur eine Jolge des
verfrühten Abſterbens der Halme. Dieſer kann
frühzeitig geſchädigt worden ſein durch
den Roggenſtengelbrand, b) die Fußkrankheit
des Roggens. Den Roggenſtengelbrand er
kennt man beim Aufſchlitzen des Halmes. Iſt
dieſer mit einem ſchwarzen, ſtäubenden Pulver
angefüllt, ſo iſt die Annahme ſo gut wie
richtig. Die endgültige Beſtätigung läßt ſich
nur durch eine mikroſkopiſche Unterſuchung des
beobachteten Pulvers erbringen. Die ſogenannte
Fußkrankheit iſt an der Schädigung ſchuld,
wenn man am Fuß der Halme (genauer am
Wurzelhals) einen bräunlichen Ring um den
Halm gelegt findet. Spaltet man den Halm
än dieſer Stelle, ſo ſieht man die Jnnen-
wände mit watteähnlichem Pilzgewebe über
zogen. Dieſe ſichtlich kranken Stellen des
Halmgrundes ſind in der Regel durch die Pilz-
wwucherung ſehr brüchig. Wenn man ſie mit den
Fingern ſchwach zuſammenpreßt, ſplittern ſie
auseinander. Gegenmittel: Der Roggen-
ſtengelbrand wird wirkſam durch Beizen des
Saatgutes mit Uſpulun bekämpft. Ein un
erläßliches Vorbeugungsmittel iſt das ſofortige
Stoppelſtürzen nach der Aberntung. Gegen die
Fußkrankheiten des Getreides ſind noch keine
chemiſchen Mittel gefunden worden. Wichtig iſt
aber auch hier das ſofortige Stoppelſtürzen.
Denn dadurch, daß die Stoppelreſte mit Erde
bedeckt und zum Faulen gebracht werden,
werden die Krankheitsherde, jene mit Pilz-
gewebe durchſetzten Halmenden, vernichtet. Die
Bedeutung des Stoppelſtürzens wird gar nicht
genug vom Kleinlandwirt gewürdigt. Dr. E.

Frage Nr. 6. Eine Kamelie hatte im
vorigen Jahre elf Knoſpen, welche nach und nach
bis auf zwei abfielen. Nachdem die jungen
Triebe ausgewachſen und verholzt waren, hat
die Pflanze wieder Knoſpen angeſetzt, auf jedem
Zweig zwei Stück, dazwiſchen ein ganz kleiner,
junger Trieb. Was kann ich tun, um das Ab
fallen der Knoſpen zu verhüten? Die Pflanze
ſteht auf einem Tenſterbrett in geſchützter,
ſonniger Lage. Bis jetzt habe ich mit Kuntzes
Blumendünger gedüngt, ſeit zwei Wochen nehme
ich Mairol. Hinzufügen möchte ich noch, daß
die Kamelie Würmer in der Erde hat, kleine,

weiße Dinger, die beim Gießen hochkommen;
ſobald ſich aber das Waſſer ſeßt, fangen manche
an zu ſpringen; ein Beſtreuen mit Zigaretten
aſche blieb ohne Erfolg, doch ſcheint es mir,
als ob die Würmer auf das Wachstum der
Pflanze keinen Einfluß hätten. W. in B.

Antwort: Um das Abfallen der Knoſpen
zu verhindern, muß die Pflanze von Anfang
Oktober ab unverändert auf ihrem Platze
ſtehenbleiben. Wird ſie einmal fortgenommen,
ſo iſt ſie baldmöglichſt wieder genau ſo hin
zuſtellen. Der Skandort ſoll halbſchattig ſein.
Ferner iſt für gleichmäßige Feuchtigkeit zu
ſorgen, denn Trockenheit hat ebenfalls Knoſpen
fall zur Folge. Um die kleinen Würmer aus
dem Topfe zu vernichten, machen Sie jetzt
in den Topf zwei Löcher, etwa 5 em tief.
Jn jedes Loch gießen Sie ein Gramm Schwefel-
kohlenſtoff und ſchließen dann die Löcher ſofort

wieder. Rz.Frage Nr. 7. 7,5 Liter Saft von roten
Johannisbeeren wurden in einer Flaſche zu
Wein angeſtellt, und zwar wurden die Beeren
durch eine Obſtpreſſe getrieben, dann die Maſſe
drei Tage zum Gären aufgeſtellt, hierauf ge
preßt und der ganze Saft und Zucker mit etwas
Waſſerzuſatz in den Ballon gefüllt. Der
Wein gärt nun überhaupt nicht. Leider iſt aus
Verſehen etwas Salizyl in die durchgedrehte
Beerenmaſſe gekommen, und ich gebe dieſem
Vorfall ſchuld, daß der Wein nicht gärt.
Was ſoll ich nun tun? H. S. in K.

Antwort: Allerdings iſt Salizylſäure
gärungshemmend, doch ſcheint die in den An
ſatz geratene Menge nur gering zu ſein, denn
die Probe war in ſchwacher Gärung und
wies immerhin drei Volumprozent Alkohol
auf. Da es unmöglich iſt, die Salizylſäure
wieder zu entfernen, und die Möglichkeit be
ſteht, daß die Gärung, zumal wenn nur mit
wilden Obſtweinhefen gearbeitet wird, was ſich
unſerer Kenntnis entzieht, zu früh zum Still
ſtand kommen kann, ſo möchten wir wie folgt
raten: Man bezieht zunächſt von der Jirma
Adanner in Hitzingen (Main) eine Probe Port-
weinreinhefe in flüſſiger Form. Sodann wird
ein friſcher Anſatz in derſelben Zuſammen
ſetzung von einem Liter gemacht und aufgekocht.
Wenn dieſer lauwarm geworden iſt, kommt die
kleine Menge Reinhefe hinzu. Jn zwei bis drei
Tagen werden ſich die Edelhefen dann ſo ver
mehrt haben, daß der gärende Anſatz der Ge
ſamtmenge hinzugefügt werden kann, welche
zunächſt immer bei 25 bis 30* C gehalten
werden muß. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. S, Seit einiger Zeit
machen ſich in meiner Wohnung kleine
ſchwarzbraune bis ſchwarze Käfer bemerkbar.
Sie halten ſich anſcheinend in den Dielenritzen
auf, in der Nähe der Fenſter. Welche Käfer-
art kann dies ſein, und durch welche Mittel
kann man ſie vertreiben? F. W. in H,

Antwort: Bei den überſandten Käfern
handelt es ſich um den dunklen Pelzkäfer
(Attagenus piceus), der ſeine Eier gern in die
Nähe der Fraßſtoffe der Larven, in Dielen
ritzen uſw., ablegt. Die Entwicklung vom Ei
bis zum fertigen Tier dauert bei uns etwa zwei
bis drei Jahre. Die Larve iſt rötlich braun,
kurz und abſtehend behaart und am Hinterende
mit langen Schlepphaaren verſehen. Larven und
Käfer ernähren ſich von Getreide, Mehl, Säme-
reien, aber auch von Wollwaren, Pelzen,
Haaren, Federn und Seide. Zur Bekämpfung
des Schädlings muß man zunächſt verſuchen,
die Käfer zu fangen. Man lockt ſie zu dem
Zweck mit ausgeſtreuten Stücken alten Käſes
an, ſammelt ſie davon ab und wirft ſie in ein
Gefäß, das mit einer Miſchung von 30 Teilen
Waſſer und 10 Teilen Petroleum gefüllt iſt.
Ritzen und Fugen an Decken, Dielen und
Wänden ſind möglichſt zu verkitten, um der
Tieren Unterſchlupfmöglichkeiten zu nehmen. Jn
gut ſchließenden Schränken und Kiſten kommt
eine Bekämpfung mit Naphthalin oder Para-
dichlorbenzol (Globol uſw.) in Frage. Die Ent
ſeuchung von Wohnräumen kann von geſchultem
Perſonal (Desinfektoren) mittels Schwefel oder
Tetrachlorkohlenſtoff oder mit Areginal er

folgen. Dr. J.Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Neudamm Bez. Ffo.),
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